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Jm Januar vor zwanzig Jahren.

Wir haben am Schluß unſeres geſtrigen Artikels
hervorgehoben, wie gerade die conſervative Partei mit
Genugthuung ſich daran erinnern dürfe, daß ſie dem vor
20 Jahren begonnenen kühnen Adlerfluge der Bismarck'
ſchen Politik in der Schleswig Holſtein' ſchen Frage mit
Verſtändniß entgegengekommen und mit Vertrauen gefolgt
ſei. Einen traurigen, aber vom Standpunkt des gereiften
politiſchen Verſtändniſſes der Gegenwart betrachtet er-
heiternden Gegenſatz dazu bildet das Verhalten der Fort
ſchrittspartei, die ſich auch heut noch ſo gern rühmt,auf r Programm von damals unverrückt eher ge

blieben zu ſein. Eine beſſere Selbſtironie iſt nicht
denkbar. Hatte doch ein berühmter Hiſtoriker, welcher da
mals in ihren Reihen die Bismarck'ſche Politik bekämpfte,
ſpäter aber ein begeiſterter Apoſtel derſelben geworden iſt,
die damalige Politik Preußens in der SchleswigHolſtein'ſchen Angelegenheit kurzweg einen Selbſtmord genannt!

Die Fortſchrittspartei brachte damals dem Könige
und ſeiner Regierung kein Vertrauen entgegen, und ebendurch dieſes Kundioſe Mißtrauen ließ ſie ſich völlig ver-

blenden.
Das Ziel der Bismarck'ſchen Politik konnte, das mußte

ſich jeder beſonnene Mann ſagen, vernünftiger Weiſe kein
als einer Einmiſchung derjenigen

Großmächte in die Schleswig-Holſtein'ſche Angelegen-
heit vorzubeugen, welche das Londoner Protokoll
vom Jahre 1852 unterzeichnet hatten, auf Grund deſſen
allein Chriſtian IX. der Nachfolger Friedrichs VII. hatte
werden können. Daß Napoleon III. zu einer ſolchen Ein

alle Luſt hatte, war von ihm ſchon zur Genüge
durch ſeinen ſo eben angekündigten Plan eines eurv-
päiſchen Con r es zu erkennen gegeben worden, auf
welchem nicht blos die polniſche Frage erledigt, ſondern
das europäiſche Staatengebäude „auf neuen Grundlagen“
hergeſtellt werden ſollte. „Die Verträge von 1815“, ſo

atte er in der Thronrede vom 5. November geſagt, „ſind
aſt überall außer Wirkſamkeit. Sie ſind gebrochen wor
en in Griechenland, in Belgien, in Frankreich, in Jtalien

wie an der Donau. Deutſchland iſt in Bewegung, um ſie
4 ändern, England hat ſie hochherzig verändert durch die

btretung der joniſchen Jnſeln, und Rußland tritt ſie in
Warſchau mit Füßen. Während ſo die europäiſchen Grund-
verträge nach und nach zerriſſen werden, erhitzen ſich die
erregten Leidenſchaften übermäßig, drängen im Süden wie
im Norden mächtige Jntereſſen auf eine Löſung. Was
alſo wäre rechtmäßiger und verſtändiger, als die unver-
träglichen Mächte vor ein höchſtes Schiedsgericht
zu laden

Auch auf England mußte diejenige Rückſicht genommen
werden, die es ihm unmöglich machte, ſich zu GunſtenDänemarks einzumiſchen, wozu der Miniſter Ruſſel mehr

fach große Luſt an den Tag gelegt hat, ſo daß man oft

25 Rachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.

(Fortſetzung.)

„Brav, Minny, ſchau ihn doch an, meine geliebte
Seele, ſieht er nicht ſchon halb beſiegt aus Ja, Du
a Recht, ein e gutes Weib, ein kleines treues

eſen, das Beiſpiel iſt ja nicht fern,“ ſagte er und nickte
ſeiner Frau beſeligt zu. „Nun, erröthe nicht, Minny, ein
Beiſpiel, das ich nennen könnte, wenn ich wollte, wenn
ein ſolches kleines Weibchen den unfruchtbaren Boden um-
raben, beſäen und umarbeiten würde, dann würde er auchFrucht tragen, wenn nicht hundertfältig

„Jn Wahrheit, ich weiß nicht, Anton, weshalb Du
trotz der guten Gedanken, die Du von mir hegſt, dennoch
annimmſt, daß die hundert Prozent nicht erreicht werden
würden?“

„Nein, nun höre 'mal, Minny, ich glaube, er hat
uns noch obendrein zum Beſten!“

„Laß mich in allem Ernſt ſprechen, Gunſtrup!
Was mich betrifft, ſo werden 100 Procent eben ſo unſicher
ſein, wie 1 Procent, das denke ich! Du liebſt ja Ver
leiche. Nun wohl, ich bin ein zinsloſes Capital, geradee geſagt, ich bin ein verfollenes Haus, auf das kein

enſch eine r eintragen läßt, ich bin
Eine verfallene Ruine Nein, 7 bitte

Dich, junger Freund laß Minny nicht eine echtere
Vorſtellung von Dir bekommen, als Du verdienſt. ar
auf wollen wir ein Glas leeren der Sherry zu Dei-
ner Ehre!“

Esdss war eine fröhliche, kleine Geſellſchaft, die ſich
jetzt vom Tiſche erhob und im andern Zimmer niederließ.
Die junge Frau war noch immer im Zweifel, mit welcher
blauen Farbe ſie ſeine Augen vergleichen ſollte, als ſie

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Donnerstag, 24. Januar.

ſchon im Geiſt eine engliſche Flotte nach der Oſtſee
ſteuern ſah.

Die Dänen mußten unter ſolchen Umſtänden vor aller
Welt ins offenbare Unrecht geſetzt werden, ſo daß
jede Macht, die ſich zu ihren Gunſten hätte einmiſchen
wollen, geradezu als Beſchützerin des Unrechts hätte auf-
treten müſſen.

Dazu gab es aber gar kein beſſeres Mittel, als daß
Bismarck ſich auf den Boden des Londoner Protokolls
ſtellte. Es war dies der Rechtsboden, und auf dieſem
war er ſelbſt völlig unanfechtbar, nicht ſo dagegen Däne-
mark, das vielmehr mit nichts beſſer in Anklagezuſtand
verſetzt werden konnte, als mit einer Berufung auf das
Londoner Protokoll, in dem es Verpflichtungen übernom-
men hatte, deren Erfüllung es ſchuldig geblieben war, und
die, wenn nicht nahezu ein Wunder geſchah, auch ſo gut
wie gar nicht mehr erfüllt werden konnten. Weil Däne-
mark übernommene Pflichten nicht erfüll. hatte, ſo war
bereits die ſchon erwähnte Bundesexekution gegen daſſelbe
im Werke. Nachdem nun König Chriſtian IX. unmittel-
bar nach ſeiner Thronbeſteigung am 18. November die
auf Jncorporirung Schleswigs abzielende neue Ver-
faſſung zu unterzeichnen gezwungen worden war, weil
ſonſt eine Revolution in Kopenhagen ausgebrochen ſein
würde, war eine Thatſache geſchaffen, die ausdrücklich
hätte wieder rückgängig gemacht werden müſſen, wenn den
Dänen das Londoner Protokoll irgend wie hätte zu Statten
kommen ſollen. Dazu waren aber die däniſchen Demokratien
viel zu ſehr verrannt in ihre Jncorporationsgelüſte, ſo
daß es an jeder Ausſicht fehlte, daß ſie zur Beſinnung
kommen würden.

Das Londoner Protokoll war die beſte Waffe gegen
Dänemark, ſobald man dort nicht zur Beſinnung kam und
bei ſeiner Unnachgiebigkeit verharrte. Man iſt nicht zurBeſinnung gekommen, Pndern hat ſich fort und fort in ſeiner

Unnachgiebigkeit befeſtigt. Zwar wollte König Chriſtian IX.
auf das dringende Anrathen des engliſchen und ruſſiſchen
Geſandten um Weihnachten 1863 die Novemberverfaſſung
aufheben und die Einverleibung Schleswigs rückgängig
machen, weil die deutſchen Großmächte bereits durch einen
Antrag auf Beſetzung Schleswigs eine bedrohliche Haltung
angenommen hatten (die Bundesexekutionstruppen, die am
24. December in Holſtein einrückten, hatten Schleswig
nicht zu beſetzen), aber da in Folge deſſen der demokratiſche
Miniſter Hall mit mehreren andern Miniſtern abgetreten
war, und der König bei Neubildung des Miniſteriums
auf große Schwierigkeiten ſtieß, ſo kam der 1. Januar 1864
heran, wo die Novemberverfaſſung von ſelbſt in Kraft
trat, wenn der Reichsrath ſie nicht vorher aufgehobenhatte. Das hatte nicht geſchehen können, weil Muſter

Hall den alten Reichsrath ſchnell geſchloſſen hatte, alser die Abſicht des Königs merkte. el durch einen Ge
waltſtreich ſeitens des Königs hätte nach dem 1. Januar
die Novemberverfaſſung noch beſeitigt werden können. Der

zerſtreut ihr Nähzeug fallen ließ, und der junge Mann es
ihr faſt auf den Knieen überreichte, während er zu ihr
emporblickte.

Dein e m Beſuch iſt ſchuld daran, daß
ich vergeſſen habe, Minny von einer ſie vielleicht in
tereſſirenden Neuigkeit zu benachrichtigen. Es handelt ſich

um eine Abwechſelung beiläufig geſagt, ſie liebt
die Abwechſelung, meine junge Frau! Sie war ſogarwegen eines Deſſerte für Dich bekümmert, Ferdinand

nun mag die Neuigkeit als Deſſert dienen.“
„Peinige mich doch nicht länger, Anton!“
„Jch habe längſt bemerkt, daß Du ſo blaß und

ſchwach ausſiehſt, Minny. Sieht ſie nicht blaß aus,
Ferdinand

„Nein!“
„Zufällig iſt das Glas Sherry ſo liebenswürdig ge

weſen und hat ihr ein Paar Roſen er glaube ich.
Nun, wegen Deiner ſonſt ungeſchminkten Bläſſe habe ich
z uns eine Sommerwohnung von drei Zimmern mit

eranda, See und Wald, nicht fern von der Stadt, ge
miethet, natürlich muß es ganz romantiſch ſein, wenn es
für Dich beſtimmt iſt!“

Hätte ihr Mann dieſe Mittheilung gemacht, wenn ſie
allein waren, dann würde ſie ihren Arm um n Hals
geſchlungen und ihn Wguic geküßt haben, aber jetzt
nicht um die ganze Welt könnte ſie ihn liebkoſen, wenn
Ferdinand Dunkert mit ſeinen blauen, halbgeſchloſſenen
und gleichgültigen oder weit geöffneten und ſchelmiſchen
Augen es mit angeſehen hätte.

Als daher Gunſtrup im Uebermaß ſeiner guten Laune
und in dem Bewußtſein, ihr eine Freude bereitet zu haben,
ſie an ſich zog, ſchob ſie leiſe, ohne darüber richtig nach
zudenken, ſeinen Arm zurück und ſuchte irgend Etwas auf
dem Boden.

„Es iſt, wie geſagt, eine kleine, entzückende Stelle, ſie
heißt „Marienruhe“, Du kennſt ſie ſicherlich, Ferdinand!

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Merhard. 1884.
an war aber in der Hand der Kopenhagener Demo-
ratie.

Konnte man vor den 1. Januar 1864 allenfalls noch
irgendwie in Zweifel ſein, ob das Londoner Protokoll eine
vorzügliche Waffe gegen Dänemark ſei, weil man immer
noch eine Nachgiebigkeit der Dänen für eine Möglichkeit
halten konnte, ſo war dies nach dieſem Termine nicht mehr
möglich. Es gehörte daher ein großer Grad von Ver-
blendung dazu, wenn man auch nach dieſem Termin nochfernerhin den Ruf: „Weg mit dem Londoner Protokoll“

ertönen ließ. Erklärlich wird dieſe Verblendung nur
durch die Schwärmerei für den Auguſtenburger, deſſen
Anſprüchen auf die Herzogthümer das Londoner Protokoll
ja im Wege ſtand, da es dem Chriſtian IX. die Erbfolge
im Geſammtſtaate Dänemark zugeſichert hatte. Weiter
wird jene Verblendung erklärlich durch die alles Maß
überſteigende Abneigung gegen Bismarck, zu der ſich ein
unglaubliches Mißtrauen geſellte.

Charakteriſtiſch iſt in erſter Beziehung folgende kleine
Geſchichte, die in jener Zeit paſſirt ſein ſoll. Nach einer
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes, ſo wird erzählt,
fanden ſich mehrere Abgeordnete in einem öffentlichen
Lokale zuſammen und vergaßen im Eifer der Unterhaltung,
daß ſie nicht allein waren. „Das muß man dem Bismarck
laſſen“, meinte einer, „conſequent iſt er und ſchlagfertig,
aber fort muß er!“ „Freilich,“ bemerkte ein
weiter, „hat auch Napoleon, der ſich gewiß darauf ver-ſteht Bismarck einen der erſten unter den jetzt lebenden

Diplomaten genannt; aber das kann uns nicht bewegen,
eine andere Stellung einzunehmen, denn fort muß
er!“ Sollte die Geſchichte ſelbſt auch nicht faktiſch ſein,
ſo iſt doch die in ihr zum Ausdruck gebrachte Stimmung
vieler Abgeordneter ein Faktum.

Was nun das Mißtrauen gegen Bismarck betrifft,
ſo iſt dafür die am 11. Januar vom Abg. Virchow
geſtellte r bezeichnend, worin zuerſt an-
efragt wird, ob Preußen, nachdem der 1. Januar ver-ſiſchen und die Jncorporation Schleswigs zur Thatſache

geworden, nunmehr vom Londoner Vertrage zurückge-
treten ſei, oder in nächſter Zeit zurücktreten werde, worauf
dann für den Fall der Verneinung die Frage folgt: „Hält
die Königliche Staatsregierung die Aufrechterhaltung
der däniſchen Geſammtmonarchie noch jetzt für
ein preußiſches Jntereſſe?“

Alſo auf die Aufrechterhaltung der däniſchen Geſammt
monarchie ſoll es Bismarck bisher abgeſehen gehabt, und
dies ſoll er für ein preußiſches Intereſſe gehalten haben.
Es gehörte wirklich viel Verblendung dazu, um ſo etwas
im Ernſt zu ſagen. Aber Virchow hat es ohne Zweifel
in allem Ernſt geſagt. Nachdem nämlich Bismarck erklärt
W daß er bereit ſei, die Jnterpellation zu beantworten,
obald das Haus über die Bewilligung oder Verſagung

der Anleihe beſchloſſen haben werde, und dann von der
Mehrheit des Hauſes beſchloſſen war, in die Debatte über

Sie liegt auf dem Wege nach Gullerö, einer Beſitzung
Deines Vaters, und dicht an der See, mit täglicher Dampf
ſchiffverbindung. Jch komme dort Abends hinaus und das
kleine Souper auf der Veranda wird mich für den übrigen
Theil des Tages entſchädigen, wo ich nach Junggeſellen-
weiſe mein Mittagsmahl in einem Reſtaurant einnehmen
werde. Nun, wie gefällt Dir mein Arrangement für den
Sommer

„Sehr gut“, ſagte Minny, „und ich freue mich darauf,
auf's Land zu kommen.“

„Wir werden faſt Nachbarn“, bemerkte e
„denn Gullerö liegt nur ungefähr eine halbe Meile von
Marienruhe, wenn ich noch wohl entſinne, und meiner
Beſtimmung nach werde ich wenigſtens den halben Sommer
dort verbringen.“

e einen Monat, und dann ſteht die
nze Natur in ihrer grünen Pracht. Bis dahiu Dich gedulden, Minny! Frach hin mußt
Und als endlich ihr Gaſt ſich entfernt hatte, ſaßMinny und träumte von dem Sommer und dem Rache

und dem Leben, das ihr bevorſtand, wo ſie inmitten Gras
matten unter ſchattenreichen Bäumen mit einem Buch oder
a anderen Geſellſchaft ſitzen und ihren Mann erwarten

erde.

Als Ferdinand Dunkert heimkehrte, erklärte er auf
Befragen ſeiner Tante, der Frau Kalm, wie ihm die Frau
Advocat Gunſtrup gefallen: „Ein recht unbedeutendes
Weſen mit ein Paar großen, ſchwarzen Augen wun
derbaren Augen, mit einer prächtigen Maſchinerie, die dieſe
erhebt und ſinken läßt, wie bei keiner andern Frau.“

„Dieſe Augen ſind recht nichtsſagend dünkt mich.“
„Dem will ich nicht widerſprechen!“
„Und ihre Unterhaltung wechſelt zwiſchen inhaltloſem

„Ja“, „So?“, „Jch denke“ und „Wie beliebt.“
Ferdinand lächelte.
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die Interpellation einzutreten, führte Virchow allen Ernſtes
u. A. Folgendes aus. Es ſcheine ihm außer allem

weifel, daß der Miniſterpräſident die däniſche Ge
ammtmonarchie erhalten wolle. Jetzt könne die Regierung

nicht mehr im Zweifel ſein, ob ſie dies wolle oder nicht.
Es ſcheine ihm, als ob das Verfahren der Regierung das
Tageslicht zu W habe; ebenſo wie ein verbreite-
tes Gerücht ſich dahin ausſpreche, daß der Miniſterpräſi
dent auf eine kleine Erweiterung des preußiſchen Territo
rialgebietes hinziele, ohne auf den S Verluſt zu achten,
der für das Territorium Deutſchlands daraus entſtehen
dürfte. Die Lage der Volksvertretung ſei eine ſehr trau-
rige. Die letztere habe man dahin gedrängt wünſchen
zu müſſen, daß Preußen ſich aus dieſer Frage

anz zurückziehe und die Löſung Anderen über-la ſe. Zum Schluß bezeichnete Virchow die beabſichtigte

Occupation Schleswigs als ein Unglück, weil er meinte,
ſie ſolle nur zur Ueberlieferung der Herzogthümer
an Dänemark dienen.

Am 21. Januar 1864 kam nun die von der Regie
rung beantragte Anleihe zur Verhandlung. Hierbei er
klärte der Abg. Aßmann, die J eine er
ſchreckende Klarheit über die Art und Weiſe erhalten,
wie die von der Regierung geforderten Gelder verwendet
werden ſollen. Welche Abſicht. Preußen mit der Occupa-
tion Schleswigs verfolge, liege klar zu Tage, Schles-
wig ſolle gegen die deutſchen Bundestruppen ge-
ſchützt werden. Die r ſei für Herr v. Bismarcks Tendenpolitik nur ein Deckmantel. „Soll die tapfere
preußiſche Armee,“ ſo rief der re pathetiſch aus,
„dazu verwendet werden, um deutſche Brüder zu be-
kämpfen, ſoll der Bürgerkrieg entbrennen, nur weil
wir das Glück en von Herrn v. Bismarck regiert zu
werden nun ſo muß auch die letzte Rückſicht ſchwinden.
Das Volk muß es wiſſen, daß wir zu ihm und nicht zu
der verderblichen Politik des Herrn v. Bismarck ſtehen.“

Solch hohles Pathos ſammt der fadenſcheinigen Weis
heit eines Mit hen Seherblickes, der „ganz klar ſieht,“
was da iſt, im Uebrigen aber den Wald vor Bäu
men nicht ſieht,
komiſch aus.Was aber dazu zu ſagen iſt, daß die Anleihe, nach-

dem darüber am 21. und 22. Januar debattirt war, ſchließ-
lich mit 275 gegen 21 Stimmen abgelehnt wurde, wäh-
rend unſere Truppen ſchon gegen den Feind rückten, das
bleibe dem Urtheil jedes Leſers anheimgegeben. Oder

wir vielleicht noch anführen, wie Bismarck damals
ie Beſtrebungen der fortſchrittlichen Majorität in ſeiner

Rede vom 21. Januar beurtheilte?

Politiſcher Tagesbericht.
Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner geſtrigen

7. Plenar-Sitzung die Geſetzentwürfe, betr. das Höfe-
recht in der Provinz Hannover und die Errichtung
eines Landgerichts in Memel ohne Diskuſſion und
nach kurzer nicht wichtiger Debatte die Eiſenbahnver-
ſtaatlichungs-Vorlage. Schluß der Sitzung: 1/, Uhr.
Heute, am Mittwoch, beſchäftigt ſich das Haus mit einigen
kleineren Geſetzentwürfen.

Das Haus der Abgeordneten ſetzte in ſeiner
re 31. Plenarſitzung die Berathung des Etats der
Kiſenbahnverwaltung fort. Es wurde zunächſt bei

den Ausgaben die Diskuſſion über die Frage der ne
der Beamtengehälter fortgeſetzt, bei welcher der Miniſterial-
Direktor Brefeld hervorhob, daß die Regierung die Frage,
ob beſondere Gründe vorhanden ſeien, die Gehälter der
Betriebsſekretäre, außerhalb der generellen Regelung der
Beamtengehälter, ſchon jetzt zu erhöhen, einer eingehenden
Prüfung unterzogen habe, aber zu einem negativen Reſul-tat gekommen et Einen wirklichen Nothſtand unter dieſen

Beamten beſtritt der Kommiſſar mit dem Hinweis darauf,
daß zur Erhöhung der Gehälter von 28000 Beamten
gegenwärtig 6 Millionen Mark verwendet würden. Bei
der demnächſtigen Abſtimmung beſchloß das Haus, die
Petition der Betriebsſekretäre um Gehaltserhöhung der
Staatsregierung zur Berückſichtigung, die Petition der
außeretatsmäßigen Bureaubeamten der Staatsregierung
zur Erwägung zu überweiſen. Jn dem weiteren Verlauf
der Berathung erhob ſich eine Debatte über das von der
Regierung bezüglich der Lieferungen für die Eiſenbahn-
Verwaltung eingehaltene Submiſſions-Verfahren. Es
wurde der Regierung entgegengehalten, daß ſie die Preiſe
vertheuerte, weil ſie die Konkurrenz des Auslandes bei den
Submiſſionen ausſchließe, und daß ſich eine Coalition von
WagenFabrikanten gebildet habe, welche die Preiſe, die
die Regierung zu zahlen habe, feſtſetze. Miniſterial-Direk-
tor Schrader erwiderte, daß das Ausland bei den Sub-
miſſionen nicht ausgeſchloſſen ſei, ſich aber nicht betheilige
und in einigen Fällen, wo es ſich betheiligte, zurückge-
wieſen werden mußte, weil es den Zoll nicht tragen und
ſich den Bedingungen nicht fügen wollte, welche die Re-
gierung aufgeſtellt. Von einer Koalition der Fabrikanten
erklärte der Kommiſſar keine beſtimmte Kenntniß zu haben.
Die ordentlichen und extraordinären Ausgaben wurden un-
verkürzt bewilligt. Schluß der Sitzung 3*, Uhr. Nächſte
Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Petitionen.

t ——52J„Ja, ſie war nahe daran, mir durch ihr ewiges An
bieten der verbrannten Coteletts das Leben zu verleiden.
Wo hat Gunſtrup dieſes Perſönchen gefunden

„Bei Frau Forsner, und wenn ich dieſe recht ver-
ſtand, ſo iſt ſie ſchuld, daß dieſe Partie zu Stande kam.
Gunſtrup ſoll ſich Anfangs um die ſchöne Wittwe ſelbſt
beworben und einen Korb erhalten haben; hernach empfahl
ſie ihm Minny, die eine Pflegetochter irgend welcher
obſcurer Leute in einer Provinzialſtadt iſt. Der junge
Simers, den Du vielleicht im Comptoir Deines Vaters
geſehen haſt, iſt ihr Bruder Frau Forsner iſt auch
gegen ihn ſehr gut geweſen, und auf ihre Empfehlung

nimmt ſich nach 20 Jahren recht

hin.„Jch begreife, ſie hat die Rolle eines Schutzengels
geſpielt“, warf Ferdinand mit unterdrücktem Gähnen ein,
als ſei ihm das Verzeichniß der Verdienſte der jungen
Wittwe ſehr gleichgültig, trat dann in's Nebenzimmer, ergriff
ine Zeitung und verſenkte ſich in die Lectüre derſelben.

(Fortſetzung folgt.)

Der Volkswirthſchaftsrath iſt nach den Berl.
Pol. Nachrichten Dienstag um 1 Uhr durch den Staats
miniſter von Bötticher eröffnet worden. Von Seiten
der Regierung werden an den Hran noch dieHerren Miniſterialdirektor Boſſe, Geheimer Rath Boediker

und Geh. Rath Gamp theilnehmen.

Jm franzöſiſchen Senat verglich Bocher bei
Berathung des außerordentlichen Budgets das Bud-
get der konſtitutionellen Monarchie mit dem der Republik
und wies auf die bedeutende Zunahme der Ausgaben und
des Defizits hin. Der Redner bekämpfte das außerordent
liche Budget und erklärte ſchließlich, man müſſe neue
Steuern auflegen oder die Ausgaben vermindern. Freyecinet
erwiederte, keine Regierung ſeit dem Jahre 1830 habe ohne
ein außerordentliches Budget für öffentliche Arbeiten aus-kommen können; das 19. Jahrhundert ſei ein Jahrhundert

des Fortſchritts. Pouyer-Quertier verlangte eine
Herabſetzung der Steuern, welche der Landwirthſchaft auf
erlegt ſind und behauptete, in Frankreich ſei Alles über-
laſtet, es ſei unmöglich, an neue Steuern zu denken. Das
einzige Mittel, das Gleichgewicht ſei eine Re
duzirung der Ausgaben. Die Generaldebatte wurde hieraufgeſJlof en.

Jm Laufe der weiteren Debatte über das außerordent-
liche Budget erklärte Pouyer-Quertier ferner, es ſei nicht
richtig, den Frankfurter Vertrag als Ausgangspunkt der
wirthſchaftlichen Kriſis anzuſehen. Nach jenem Vertrage

abe Deutſchland das Schutzzollſyſtem adoptirt, während
rankreich den übrigen Mächten gewiſſe Konzeſſionen ge

macht habe. Der Redner ſprach ſich gegen den Geſetz
entwurf über die Einkommenſteuer aus.

Die Deputirtenkammer lehnte den Antrag der Regie
rung auf gerichtliche Verfolgung des Deputirten Talan-
dier, Direktor des „Republique democratique et ſociale“,
mit 270 gegen 180 Stimmen ab. Der Senat ſtellte den
von der Deputirtenkammer abgelehnten Kredit von 3 Mill.
zur Fortſetzung der Eiſenbahnarbeiten am oberen Senegal
wieder her. Jn Folge der am Montag von der Depu-
tirtenkammer votirten theilweiſen Uebernahme des Budgets
der Pariſer Polizeipräfektur auf das Miniſterium des
Jnnern macht ſich unter den Konſtablern eine gewiſſe Er
regung geltend. Dieſelben proteſtiren gegen die hinſichtlich
der Penſionsbedingungen vorgenommenen Veränderungen,
doch iſt es bisher weder zu einem Strike, noch zu irgend
einem v gekommen. Seitens des Miniſteriums
wird ein anderweiter Entwurf vorbereitet, durch welchen
den Konſtablern Genugthuung geleiſtet werden ſoll.

Jn verſchiedenen Kirchen fanden am Montag Gedenk-
meſſen an den Tod Louis XVI. ſtatt, die hauptſächlichſte
in der Kirche Saint Germain des Près, wo ſich der ge-
ſammte legitimiſtiſche Adel des Faubourgs Saint Germain
und die ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten der legi-
timiſtiſchen Partei eingefunden hatten. Marquis de Dreuz-
Brézé vertrat die Gräfin Chambord Herr Bocher den
Grafen von Paris. Manifeſtationen nach Außen ereig-
neten ſich nirgend. Der Seinepräfekt Poubelle empfing
am Montag eine Deputation der Lumpenſammler denen
er jegliche Erleichterung bezüglich der Beſtimmungen derVerordnung über Folhſchaſfung des Kehrichts aus den

Häuſern gewähren zu wollen verſprach. Vielfach wird
geglaubt, daß angeſichts des Lärms, den dieſe im übrigen
hinſichtlich der Reinlichkeit und Hygiene von Paris nur
u billigenden Verordnung und in Berückſichtigung derLeilich in letzterer für die Pariſer Chiffonieres enthaltenen

Härten der Regierung die Wiederzurücknahme der Ver-
ordnung verfügen werde.

Der Miniſterpräſident Ferry, welcher an den Ver
treter des chineſiſchen Geſandten geſchrieben hatte, um zu
erfahren, ob der in der „Deutſchen Revue“ veröffentlichte
Brief des Marquis Tſeng authentiſch ſei, hat eine Ant-
wort des chineſiſchen Chargé d'Affaires empfangen in
welcher es heißt, Marquis Tſeng habe in Folge wieder-
holter Aufforderungen des Herausgebers der „Deutſchen
Revue“, durch einen ſeiner Sekretäre den betreffenden
Brief ſchreiben laſſen. Wenn auch Tſeng die Verantwort-
lichkeit für die in dem Briefe enthaltenen Gedanken über-
nehme, ſo ſei derſelbe doch nicht verantwortlich für den
Gebrauch, der damit gemacht worden ſei. Es handle ſich
nur um einen einfachen Auskunftsbrief.

Direkten Nachrichten aus Canton zufolge, ſind die
Chineſen einem Angriffskrieg gegen die Franzoſen
zwar abgeneigt, rüſten ſich aber zum Vertheidig-
ungskrieg. Jn dieſer Abſicht wird Canton befeſtigt.
Ein Berichterſtatter des „New-York Herald“, meldet mit
Bezug hierauf:

„Jch bin ſoeben von einer auf beiden Flußarmen unter
nommenen Fahrt zurückgekehrt. Jch ſah, wie von einigen
Dſchunken aus Steine in der nördlichen Biegung unterhalb
Wampoa verſenkt wurden. Pfeiler für eine neue Brücke wurden
dort eingerammt, wo ſich jetzt eine Bambusbrü mehr als eine
Meile lang über die Reisfelder hinzieht. An beiven Ufern ziehen
ſich mächtige Erdwerke hin, welche mit ſchweren Geſchüßen
armirt ſind. Auf den Flußinſeln ſind große Truppenabtheil-
ungen in Zeltlagern untergebracht. Jn den Bague-Forts und
in der Nähe Cantons exerzirten geſtern und heute Soldaten-
maſſen; ſie führten alle Bewegungen mit großer Präziſion aus
und ſchoſſen mit blinden Patronen. Jn den Forts ſelbſt wurden
mit ſchweren Sechzehn-Tonnen-Geſchützen beſtändig Schieß-
übungen vorgenommen. Der franzöſiſche Konſul in Canton hat
gegen die Blokade des Fluſſes formell Proteſt erhoben. Der
deutſche Konſul hat die Angelegenheit an den deutſchen Geſandten
in Peking überwieſen.“

Die bezüglichen Reklamationen ſind von Erfolg ge-
weſen. Denn nach einer ſpäteren Meldung hat die chine-
ſiſche Regierung auf Grund der ihr von den fremden
Mächten gemachten Vorſtellungen die Hinwegräumung der

inderniſſe im Strome angeordnet, wodurch die Schiff-
ahrt wieder frei geworden iſt.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer brachte Bez
nini am Dienstag eine Interpellation ein wegen der
Fiſcherei im adriatiſchen Meer und der Ermordung
eines Fiſchers in Spalato. Der Miniſter behielt ſich vor,
den Zeitpunkt der Beantwortung der Interpellation zu be
ſtimmen. Der Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung
der gemiſchten Gerichte in Egypten wurde angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Dienſtag Vor-
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem

Polizeipräſidenten von Madai ſich Vorträge halten, em-
pfing hierauf den Chef der Admiralität und nahm ſodann
perſönliche Meldungen verſchiedener rn Offiziere ent

Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Militär
abinet und ertheilte hierauf um 2 Uhr dem Botſchafter

Deutſchlands in Paris, Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, eine längere PrivatAudienz. Nachmittags
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt und ſtattete ge-
legentlich derſelben der Gemahlin des Botſchafters, der
Fürſtin zu Fepeere einen Beſuch ab. Das Diner nahmen
I kaiſerlichen Majeſtäten heute im königlichen Palais
allein ein.

T Nach der dem Ordensfeſte folgenden Tafel hielten der
Kaiſer und der Kronprinz im Ritterſagle unter den Herren
Cercle ab. Der Kaiſer dehnte, wie die „N. Pr. Ztg.“ berichtet,
ſein Cercle über das Maß ähnlicher Gelegenheit früherer e
S Ein Beweis, wie wohl und friſch er ſich fühlte. Dafür

er von
prach auch ſein Ausſehen. Zu Staatsbeamten ſpraGeſchäften, von Vorlagen des Landtages, nene von der
Steuervorlage und von der Nothwendigkeit da, wo man nach
unten entlaſtet, nach oben aufzulegen. An eine Gruppe von hohen
und niederen Civil-Staatsbedienſteten und Offizieren herantretend,

e r r i S Wer zu gewährenund eine ſo große Freude das Verdienſt zu belohnen, we
ſo gut bedient wie Jch es bi an wanin.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Montag Vormittag 10/, Uhr den mit der
Führung des 8. Armeekorps beauftragten General-Lieute
nant Frhrn. v. Los und ſtattete Nachmittags 1 Uhr
dem Prinzen Wilhelm von Würtemberg einen Beſuch ab.

Eine in Kürze bevorſtehende Verlobung des Erb
roßherzogs von Baden mit der Tochter des ehemaligen
erzogs von Naſſau, Prinzeſſin Hilda, iſt dem „Rh. Cour.“

zufolge Gegenſtand der Unterhaltung der Hoftkreiſe. An-
geblich intereſſirt ſich die Schweſter des Herzogs, die
Königin von Schweden und Schwiegermutter der Schweſter
des Erbgroßherzogs, beſonders lebhaft für dieſe Verbindung.
Käme die projektirte Heirath zu Stande, ſo könnte man
ihr als einem Symptome der Verſöhnung des Herzogs
mit den ſtaatsrechtlichen Wandlungen im Reiche nach 1866
eine gewiſſe Bedeutung nicht abſprechen.

Prinz Wilhelm von Würtemberg hatte ſich im
Laufe des Montag Vormittag am hieſigen Hofe wieder
verabſchiedet und war Nachmittag zunächſt nach Potsdam
gefahren, um dort einer Einladung des Offizierkorps des
GardeHuſaren Regiments zum Diner zu entſprechen. Von
dort iſt derſelbe dann Abends direkt nach Stuttgart zurück-
getemte

Der neuernannte italieniſche Botſchafter am ruſſiſchenHofe, Graf Greppi, hat ſich Montag Abend von rin

nach Petersburg begeben.
Der türkiſche Botſchafter Said Paſcha, welcher,

wie wir ſeiner Zeit meldeten, am 19. d. von dem Kaiſer
in Audienz empfangen wurde, überbrachte demſelben zwei
Medaillen, zu dem vor zwei Jahren dem Kaiſer vom
Sultan überſandten NiſchaniJmtiazOrden gehörend.

Ein Raubanfall auf den Staatsanwalt von Dit-
furth in Caſſel wurde in der Nacht von Sonnabend zu
Sonntag am Königsplatz, inmitten des belebteſten Stadt
theils ausgeführt. Gegen 2 u kam genannter Herr
von einer Feſtlichkeit nach Hauſe, als er von einem Strolch
unter drohenden Geberden geſtellt und zur Herausgabe
ſeiner Börſe aufgefordert wurde. Herr v. D. hielt den
Strolch jedoch ſo lange feſt, bis Hülfe kam. Der Ver-
brecher, ein arbeitsloſer Küfergeſelle aus WienerNeuſtadt
Namers Thurner war früher in der hieſigen Faßfabrik
beſchäftigt. Jm Laufe des heutigen Tags wurde übrigensdie Annahme verbreitet, daß Thurner an perioviß er
Geiſtesgeſtörtheit leide und in einem ſolchen Anfall wahr-
ſcheinlich die That begangen habe.

Der Bankier Szkolny, deſſen in Bromberg er
folgte Verurtheilung wir ſchon in Kürze gemeldet haben,
war der r in ſiebzehn Fällen angeklagt. Die
Summe der gefälſchten Wechſel beträgt 123,000 von
denen ein kleiner Theil vom Angeklagten gedeckt worden
iſt, bevor er flüchtig wurde. Auf die Fragen des Vor-
ſitzenden, wozu er das auf die gefälſchten Wechſel erhobene
Geld verwendet habe, erfolgte in jedem einzelnen Falle die
Antwort: „Zur Deckung anderer Wechſel.“

Cholera.
Die Obſervationsfriſt für die Provenienzen aus Egypten

und den Häfen jenſeits des Suezkanals iſt auf 5 reſp. 3 Tage
herabgeſetzt worden.

Dem Reichsamt des Jnnern iſt jetzt der 4. Bericht des
Leiters der Deutſchen wiſſenſchaftlichen Commiſſion zur Er-
forſchung der Cholera, Geh. Regierungsraths Dr. Koch, zu-
gegangen. Wir entnehmen demſelben, daß die Commiſſion am
11. December v. J. in Calcutta eingetroffen war. Unterwegs
war in Colombo, wo keine Cholera angetroffen wurde, und in
Madras ein mehrtägiger Aufenthalt genommen worden. Jn
Madras ſelber herrſchte die Cholera in mäßigem Grade, heftig
dagegen im ſüdlichen Theile der Präſidentſchaft. Die Com-
miſſion benutzte den Aufenthalt, um ſich über die Einrichtungen
des Gefängniſſes und der Waſſerverſorgüngs- und Canaliſations-
Einrichtungen der Stadt Madras genau zu informiren. Jn
Calcutta angelangt, begann die Commiſſion alsbald ihre volle
Thätigkeit. Gegen Ende November hatte die Zahl der Cholerg
Todesfälle in Calcutta ihr Minimum erreicht, ſeitdem iſt ſie
jedoch wieder in Zunahme begriffen. Die Verhältniſſe und Ein
richtungen dort ſind derart, daß in Betreff des Orts zur Fort
ſetzung der Unterſuchungen keine beſſere Wahl getroffen werden
konnte. Der Bericht enthält dann noch eine Zuſammenſtellung
der ferneren Aufgaben, welche die Commiſſion im Hinblick auf
die Gewinnung praktiſch verwerthbarer Reſultate zu erledigenhaben wird, und wobei es ſich um mikroſkopiſche ünterſug ung
eines möglichſt zahlreichen Obductions-Materials, um Nach
forſchungen über das Vorkommen von Cholera bei Thieren, um
Desinfectionsverſuche, um Unterſuchung von Boden, Waſſer und
Luft in Bezug auf CholeraJnfection c. handelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abtdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet
Nordhanſen, den 22. Januar. (Verſchiedenes.) Nach-

dem nunmehr die Einrichtung der hiſiacn Natural-Verpfle-
gungs- Station dem Verein für freiwillige Armenpflege
übertragen worden, wird dieſe Station am 1. Februar eröffnet
und gleichzeitig ein Arbeits-Nachweiſebüreau errichtet. An allen
Thoreingängen der Stadt ſollen Schilder auf dieſe Einrichtung
hinweiſen. Der Zimmermann Auguſt Günther hier, 65 Jahre
alt, wurde heute früh, als er im Begriff-war, nach Erfurt zu
reiſen, in der Straße von einem Gehirnſchlag betroffen und ver
ſtarb ſofort. Der rühmlichſt bekannte Orgelbauer Strobel
zu Frankenhauſen hat e für eine ſüdafrikaniſche Miſſions-
gemeinde eine Orgel zu liefern. Sein jüngſter Sohn wird imJan dorthin reiſen, um ſie aufzuſtellen. Der Zimmermann
Auguſt Baier in Uftrungen iſt geſtern Abend im Dorfe vonder Brücke herab in das Waſſer geſallen und ertrunken. Die

Arbeiten an der Secundärbahn Scharzfeld-Lauterberg-
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en kann.
Torgau, den 20. Januar. Die „Poſt“ will wiſſen, daß

wahrſcheinlich ſchon am 1. April das 4. thüringiſche Jnfan
terie Regiment Nr. 72 von hier nach Metz verlegt wird, wogegen
das zur Zeit in Metz garniſonirende 3. c Jnfanterie
Regiment Nr. 29 gemäß allerhöchſter Cabinetsordre von Metz
nach Trier überſiedelt.

Sondershauſen, den 22. Januar. (Bürgermeiſter-
e er Die Stadtverordneten wird in der Kürze die Neuwahl
des erſten ein in hieſiger Reſidenz beſchäftigen. Der
bisherige Jnhaber dieſes Poſtens, Oberbürgermeiſter Rath
Leue, verzichtet lt. einer an die Stadtverordneten gerichteten
g2wriſ ohne Angabe genügender Gründe auf eine Wiederwahl.

eine Beſoldung betrug z. Z. 4500 die damit verbundenen
Standesamtsgeſchäfte vermehrten dieſelbe um weiter 600 Da
der getreſſgide noch im beſten Mannesalter ſteht und ſein Ruhe-

ehalt auf 3400 .4 herabgemindert wird, ſo glaubt man in den
reiſen der Stadtverordneten, daß das fragl. Abſchiedsgeſuch

nicht ernſtlich gemeint ſei. An Bewerbern für dieſe Stelle dürfte
es übrigens im Falle wirklicher Erledigung nicht fehlen.

Friedrichsroda i. Th., 21. Januar. Der frühere Beſitzer
des Hotels „Berliner Hof“, hier, Herr Ch. Bohn, hat den Do
mainengaſthof „Schmücke“ gepachtet und wird ſchon im Laufe
des Monats 2 dahin überſiedeln. Dem Vernehmen nach
will der Herr Banquier Bachſtein, der Erbauer der Friedrichs
rodaer, Ruhlaer- und Jlmenauer Eiſenbahn, den Betrieb der
GothaOhrdrufer Eiſenbahn pachtweiſe übernehmen und dieſelbe
dann bis nach Schwarza fortführen. Für die betreffenden Länder
würde dieſe Linie von unberechenbarem Vortheil ſein. Unſer
Bahnhofsgebäude, welches um ſeiner jetzigen Größe erweitertwirt ſoll im Laufe dieſer Woche gerichtet werden. Die Maurer-

arbeiten ſind durch die außerordentlich ungünſtige Witterung be
de verzögert worden. Den 1. Juli ſoll der ganze Bau
ertig ſein.3. Deffau, 22. Januar. Der für Ende Mai vom land-

wirthſchaftlichen Centralverein für Anhalt und dem
Bezirksverband der preußiſchen Kreiſe Wittenberg, Torgau,
Liebenwerda, Schweinitz, Bitterfeld und Delitzſch
projectirten Thierſchau zu Deſſ,au, verbunden mit einer Aus
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthſchaften, welche
vorausſichtlich im herzoglichen Thiergarten ſtattfinden wird, hat
auch der hieſige Gewerbeverein bereits ſeine Aufmerkſamkeit zu
gewendet, indem er eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Com-
miſſion ernannt hat, welche ſich mit den Vorarbeiten für eine
würdige Betheiligung der hieſigen Gewerbetreibenden an der
n wen zu beſchäftigen hat. Die Commiſſion hat nun zu-
nächſt ein Verzeichniß derjenigen hieſigen Gewerbetreibenden
aufgeſtellt, welche nach n ihrer Geſchäftszweige Veran-
laſſung haben dürften, die Ausſtellung zu beſchicken, und es wird
denſelben demnächſt eine beſondere Einladung zur Betheiligung
zugehen. Jedenfalls wird man keine Mühe ſcheuen, um die Aus-
ſtellung möglichſt vielſeitig und anregend zu geſtalten, ſo daß ſie
ein vollſtändiges Bild von der Leiſtungsfähigkeit aller in das
Gebiet der Landwirthſchaft einſchlagenden und damit in Verbin-
dung ſtehenden Gewerbszweige gewährt.

Zuckerbericht der Magdeburger Lörſe
vom 22. Januar 1884.

Granulated 31.75—32.00
Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker I.
Kornzucker von 969 26.7027.00
Kornzucker von 959 25.80--26. 00
Kornzucker von 94 25. 30—-25. 60
Kornzucker 88 Rendem. 25.50-—25.65

Nachproducte 88—92 20.00-23. 00
Tendenz: flau.

affinade A.Melis 34.25
Gem. Raffinade 32.00—32.50
Glem. Melis I. 31.00-31.25
Tendenz: ruhig.Kartoffelſptritus per 10,000 1- loco ohne Faß 48.00

bis 48.50

Marktberichte.
„WMagdeburg, d. 22. Januar. Landweizen 178186

Weiß- 4, glatter engl. Weizen 167--177 Rauh
weizen 157--165 Roggen 148--158 Chevaliergerſte

Landgerſte 152—165 Hafer 138-154 pr.
g.

Berlin, den 22. Januar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ferner geſtiegen, gekündigt Ctr. Loco 165—204
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 171 bez., per
dieſen Monat 4 bez. Januar- Februar bez., März-
April beß., AprilMai 175,5--175176 bez., MaiJuni
177-177,5. bez., Juni-Jnli 179,5--180 bez., Juli- Auguſt
181--182 bez., September- October 184—-185 bez. Rog-
gen per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine feſt, gekündigt Ctr.
Loco 136—155 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147,5
bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher 147 frei Haus, 143ab Bahn bez. per dieſen Monat bez., Januar-Februar

bez., März April bez., April- Mai 149-—148,25—
148,75 .4& bez., MaiJuni 149 148,5--148,75 bez., JuniJuli
1495-— 149 149,25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill,
große und kleine 130--205 nach Qualität bez., Futtergerſte

bez. H aßer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill,
gekündigt Ctr. Loco 126--160 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 127 bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcherbez., preußiſcher bez., ruſſiſcher bez., per dieſen
Monat bez., Januar- Februar bez., März April

bez. April Mai 129,25 nom., MaiJuni 130 nom.,
JuniJuli 131 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt CEtr. Loco 137—141 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., April- Mai A bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180—230 bez., Futter
waare 158--172 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

Ctr. Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. per dieſenMonat und JanuarFebruar 66 bez., Februar März
bez., AprilMai 66,6 bez., MaiJuni 66,7 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. bez., loco bez., Lieferung bez.

Spiritus per 100 Liter à 1009 160,000 Termine feſter,
gekündigt 30,000 Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen Mo
nat, Januar Februar und Februar-März 48,9 bez. März
April 4 bez., April-Mai 495-496 bez. MaiJuni 49,7
bis 49,8 bez., Juni-Juli 50,5-—-50,6 bez., JuliAuguſt 51,5

bez., AuguſtSeptember 52 bez. Spiritus per 100 Liter
à 1005 10,0009 loco ohne Faß 483-48,.2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25-24,50, Nr. 0 24,50 23,00,
Nr. 0 u. 1 22,00--2000. Roggenmehl Nr. O u. I per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine Feſt gekündigt 500 Ctr., per
dieſen Monat u. JanuarFebruar 20,10--20,15 bez., Februar
März 20,30--20,25 20,30 bez., März- April bez., April
Mai 20,40-20,35-—20,45 bez., MaiJuni

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Januar. eizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180—-190 bz., fremder 180—
210 4& nominell. Ruhig. Roggen per 1000 do. netto loco hieſ.
150--163 bz., fremder 150 158 bz. Still. Gerſte per
1000 Ko. netto loco hieſige neue 154——168 bz., feinſte über
Notiz, geringe 140—145 .4 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
ieſiger 145--153 bz., ruſſiſcher 140—-144 bz. Mais per
000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 146 bz. neuer

ungariſcher und rumäniſcher 146 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 66,50 bz., per Januar-Februar 67 Bf. Unver
ändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
48,10 G. Beſſer.

Breslau, den 22. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100
per Januar 48,30 bez., April-Mai 49,50 bez., Juni-Juli 50,660

b

Januar 147,00 bez., AprilMai 148,00 bez., MaiJuni
S Rüböl per Januar 65,50 bez, April-Mai 67,00 bez., Mai
Juni bez. Wetter Schön.Stettin, den 22. Januar. Weizen feſt, loco 160,00 bis
179,00 bez., per April-Mai 180,00 bez., ai-Juni 181,50 bez.Ro gen feſt, loco 188,00- 14200 bez. per April-Mai 145,00
bez. Mal Juln 145,50 bez. Rüböl unverändert, per Januar

65,50 bez. per April Mai 65,50 bez. Spiritus behauptet
loco 47,80 bez., per Januar 48,20 bez., per April Mai 49,
bez., per Juni-Juli 50,40 bez.

Hamburg, den 22. Januar. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, per Jenuar 175,00 Br., 174,00 G., per MaiJuni
77,00 Br., 176, en loco unverändert, auf Ter-

mine feſt, per Januar 134,00 Br., 133,00 G., per MaiJuni
34,00 Br. 133,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ſtill, loco 67,00, per Mai 67,00. Spiritus ſtiller
Januar 40 Br., Februar März 41 Br., pr. April Mai

ez. Weizen per Januar 18800 bez. 2344 37 er
00 bez

A. Br., pr. MaiJuni 41 Br. Wetter: Stürmiſch.der den 22. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 33,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Spe-
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner träge, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Januar-Februar-Lieferung 52/,2,
ebruar-März- Lieferung 55 März-April- Lieferung 5

AprilMai Lieferung 58 MaiJuni- Lieferung 6 Juni-Juli-Lieferung 67 e e 6*/2 d.
Petroleum. Berlin, d Januar. Petroleum 100 kgen

loco bz., per dieſen Monat 26,5 bz. Hamburg.Petroleum matt, Standard white loco 8,80 Bf., 8,70 Gd. per
Januar 8,65 Gd. per Februar-März 8,60 Gd. Bremen.
Schlußbericht. Schwach. Standard white loco 8,35 bz. u. Bf.,
e Februar 8,35 bz. u. Bf., per März 8,45 Bf., per April 8,55f. per Auguſt December 9,15 Bf. Antwerpen. Schluß
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 219 bz., 21/, Bf., per
Februar 21 bz. u. Bf., per März 21 bz., 21 Bf., per Sep-
tember December 22 Bf. Feſt. New-Hork, den 21. Januar.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 9 i Gd., do. do.
in Philadelphia 9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7
do. Pipe line Certificates 1 D. 8 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Januar Abends am neuen Unter
haupt 3,16, am 23. Januar am neuen Unterhaupt 3,10 Meter.

Wafßſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. Januar 1,35 Meter über 0.

Wa erſtand der Elbe bei Magdeburg am 22.
Am Pegel 2,80 Meter über 0.

Januar

Börſennachrichten.
„Berlin, 22. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höhe-
ren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die günſtigeren Tendenzmeldungen, welche von den frem-
den Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von be
ſtimmendem Einfluß. Jm Allgemeinen hielt ſich die Spekulation
auch heute reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
mäßigen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende

piere waren der Haupttendenz entſprechend feſter. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige verkehrten in ziemlich feſterHaltung mäßig lebhaft. Der Krivatdietont wurde mit 2

notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit 3* gegeben. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien bei
teigender Tendenz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen waren
eſter und lebhafter, Lombarden ruhig. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt, Ungariſche 49 Goldrente
und Jtaliener etwas beſſer. Deutſche und Pugrſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig, inländiſche Eiſenbahn

prioritäten theilweiſe feſter und belebt. Bankaktien waren
ziemlich feſt; Diskonto-Kommanditantheile höher und belebt,
Deutſche Bank abgeſchwächt, Darmſtädter Bank feſt.
duſtriepapiere ziemlich feſt und theilweiſe belebt; Montanwerthe
wenig verändert und ruhig; Laurghütte und Dortmunder Union
ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt feſt; Oſtpreußiſche
Südbahn und Marienburg-Mlawka etwas beſſer, Mecklenbur-
giſche ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,50, Fran-
zoſen 539,00, Oeſterr. Kreditaktien 528,00, Dortmunder Stamm-

Jn-

rioritäten 84,75, Laurahutte 115,75, Darmſtädter Bank 152
eutſche Bank 144 Diskonto 193,62, Freiburger 119Mecklenburger 203,62, ging 108,87, Marienburg 62 Rechte

Oderuferbahn 19337, Ober Se 271,75, Oſtpr. Südbahn
110,37, Galizier 124,25, Elbethal 360,50, Oeſterr. Nordweſtb hn
314,50, Gotthard 92,00, Buſchtehrader Bahn 79,87, Rumänier
10287, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67,50,
1860er Looſe 11987, Jtaliener 92,75, Ruſſen alte 85,87, Ruſſen
1880er 71,25, Oeſterr. Goldrente 84,50, 49 Ung. Goldrente 75,25,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,37, do. III. 5625,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Eghypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 22. Januar. Zweite Kammer. Der von

der Minorität der Deputation geſtellte Antrag, das
„Dresdner Journal“ und die „Leipziger Ztg.“ zu verr wurde abgelehnt, nachdem ſich der Mini ter des
nnern dagegen erklärt und der Abgeordnete Ackermann

betont hatte, daß, ſo lange man in dieſem Hauſe von den
Sozialdemokraten hören müſſe, „wir ſtehen auf dem Bo
den der Revolution,“ der Regierung jedes Mittel gegeben
werden müſſe, ſolche Tendenzen zu bekämpfen.

Temesvar, 22. Januar. Der Gerichtshof hat den
Dr. Julius Roſenberg, welcher den Grafen Batthyanyi im
Duell erſchoß, zu 2 Jahren Gefängniß und in die Gerichts
koſten verurtheilt. Sowohl der Staatsanwalt als auch
Dr. Roſenberg haben gegen dieſes Urtheil appellirt.

Wien, 22. Januar. Der ruſſiſche Miniſter v. Giers
hat heute Vormittag die Rückreiſe nach Petersburg e
treten. Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza, welcher
hier eingetroffen iſt, wurde heute Vormittag vom Kaiſer
in längerer Audienz empfangen.

Wien, 22. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe wurden
heute von der Regierung die Geſetzentwürfe wegen Ab-
änderung des Branntweinſteuergeſetzes, wegen Erhöhungdes Einfuhrzolls für Preßhefe und wegen Waren
der FranzJoſephBahn, der Rudolfs-Bahn und der
arlberg-Bahn eingebracht.

Wien, 22. Januar. Die Erzherzogin Maria Thereſia
iſt an den Maſern leicht erkrankt.

Paris, 22. Januar. Der Oberſtlieutenant Deſſalles
iſt zum Militär Attaché bei der franzöſiſchen Botſchaft
in Wien ernannt worden.

Bern, 22. Januar. Bei den Wahlen für den Ver-
faſſungsrath in dem Kanton Waadt ſind 142 radikale und
96 konſervative Abgeordnete gewählt worden außerdem
ſind noch 16 Stichwahlen erforderlich.

Petersburg, 22. Januar. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
veröffentlicht eine kaiſerliche Ordre betreffend die Einführ-
ung eines neuen 2/zölligen Stahlgeſchützes bei der Ge
birgsartillerie und erklärt die Nachricht, daß zum Bau
der Poleßjebahn und der Eiſenbahnlinie Sedlce-Malkin
drei Eiſenbahnbataillone verwendet werden ſollten, für un
begründet.

London, 22. Januar. Kurz vor der Abreiſe des
Prinzen von Wales nach Halton am vergangenen Dienstag
wurden in einem Bahntunnel mit Exploſionsſtoff gefüllte
Packete gefunden. Dies gab zu dem Gerüchte von einembeabſichtigten Attentat an den Prinzen von Wales Ver

anlaſſung. Die Packete, deren Jnhalt ſich als bedeutend

Or

weniger gefährlich wie Dynamit erwies, wurden in ſolcher
Lage vorgefunden, daß ein Schaden hätte unmöglich an
gerichtet werden können.

London, 22. Januar. Earl Grosvenor, der älteſte
Sohn des Herzogs von Weſtminſter, iſt in der vergange
nen Nacht geſtorben.

4. Klaſſe 169. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Januar.

e (Ohne Gewähr.)64 69 (550) 132 56 (1500) 209 309 407 39 46 545 670 (1500) 780 84
96 813 80 913 25 40 62
406 (2909) 12 41 44 (550) 508 600 25 32 909 825 50 (300) 52 946 86
2043 84 89 95 101 (300) 33 374 442 99 639 (150) 92 713 835 70 916
69 (1500) 3003 (550) 23 34 57 64 79 130 (550) 58 69 229 51 89 454

618 (300) 906 16 (1500) 57 (550).

72 98 803 16 953 62 71 76 85 82 90 92 6066 108 17 35 51 208 63 92
24 6300) 331 441 506 91 600 46 56 72 707 23 83 99 813 95 960 (300)

66 706 68 815 16 (300) 24 76 921 804 63 70 253 55 95 358 67 86 459
76 539 65 610 36 47 56 708 46 (3900) 803 82 901 80
88 329 33 414 26 520 39 (3000) 40 637 66 98 714 24 (1500) 60 87 99
900 62 (300) 72 99 (1500).

10056 72 96 (3900) 135 41 326 (300) 437 70 (1500) 79 80 585 721 81

969 71 (1500) 93 12003 39 137 65 (550) 245 (550) 373 94 433 (3090) 546
85 95 710 22 874 13111 (1500) 44 85 92 240 389 478 520 622 24 47 53
714 20 54 877 85 966 144030 168 22 41 50 (3000) 74 88 228 342 (300) 56
57 85 584 (300) 698 774 84 87 811 (1500) 61 (550) 976 84.

15032 147 (300) 75 229 30 47 91 355 74 (300) 83 97 499 511 69
643 (300) 703 814 30 995 32 68 88 16003 59 86 145 208 11 18 314 64
73 405 98 507 (550) 48 72 11 58 68 937 (550) 85 17070 178 82 (300)
87 257 300 50 440 79 532 (3 0 738 (1500) 62 95 96 806 29 952 (3000)
95 (550) 18034 (550) 75 94 96 157 95 209 39 74 320 437 67 73 5806
3 (3000) 614 20 70 86 828 95 905 68 87 94 (15000) 19005 41 65 (300)
132 (1500) 51 213 52 96 340 426 74 98 534 50 62 75 94 736 71 (300)
848 68 75 917.

204 71 90 340 4433 (550) 81 (300)20002 3 (36000) 157 86 (550)
521 (300) 91 (3000) 637 58 93 805 57 926 85 86 21001 (300) 25 87 93
151 265 67 74 (1500) 314 21 27 (300) 32 462 565 (300) 687 (3000) 89
729 58 934 74 80 89 22069 127 54 211 33 37 74 339 (1500) 46 49
39 (3000) 451 525 98 (3900) 603 7 52 703 850 81 916 31 65 94 (1500)

540 605 91 740 804 67 945 74 84 4104 8 32 235 325 418 98 577 (1500)

5074 104 47 (550) 226 (300) 28 93 421 61 66 76 602 47 74 (300) 728

7062 79 172 227 47 (300) 65 319 35 99 4326 46 93 (300) 99 524 45 604 85

23023 77 (300) 114 223 89 201 69 322 30 55 428 43 (3000) 51 53 520 (300)
25 27 37 60 633 44 731 68 78 (3 00) 890 2 (300) 63 921 26 40 57 24051
86 (550) 126 42 248 (550) 57 74 3 5 15 31 46 64 453 (550) 19 76
507 (300) 65 609 813 73.

25115 28 51 65 73 262 392 54 55 89 429 58 63 93 505 47 (1500) 66
69 87 626 799 846 58 99 913 96 26028 75 156 262 (300) 80 343 (550)
82 432 40 511 12 (309) 629 56 716 24 27 869 27095 (15 138 (300) 57
217 310 31 (300) 51 67 456 86 530 43 83 686 94 702 26 72 814 28 32
36 37 904 37 28134 37 311 417 27 94 528 646 807 21 (300) 50 965 86
29006 20 23 48 80 9) 101 44 210 20 71 375 457 (300) 65 503 (390) 80
620 26 30 89 745 (1500) 56 81 (300) 818 60 80 81 900 21 58 87.

30012 132 224 35 72 77 310 68 98 499 527 44 54 60 66 602 77 738
72 86 856 922 64 31026 (300) 73 (1500) 86 130 263 422 501 19 660

719 (1500) 56 893 32014 37 53 161 92 294 390 6 10 89 508 634 35 38
74 89 756 (300) 74 865 917 33028 131 42 232 69 (300) 345 428 85 (300)
92 571 (300) 621 899 899 923 (300) 50 82 34084 105 7 11 48 232 56 57
311 26 28 46 69 64 75 86 92 454 506 97 626 62 65 7809 835 951.

35049 (550) 61 101 3 370 71 450 69 511 39 666 815 956 36025 65
168 227 617 614 38 79 790 1 8 28 34 903 37001 57 90 117 (300) 57
256 98 419 (3000) 66 507 613 67 68 779 81 863 84 85 944 (153000) 45
(550) 78 (300) 38000 72 73 87 187 208 51 (300) 54 78 (309) 91 351 52
(300) 400 25 33 84 508 34 64 615 59 (3000) 728 818 (550). 995 31 66
39052 155 85 89 267 83 (300) 424 36 65 341 65 (550) 78 621 25 58 73
(300) 710 62 (300) 98 (550) 987.

40140 (1500) 87 227 385 89 406 24 63 68 80 511 (3050) 16 18 649
727 814 919 71 41056 171 273 366 609 31 48 710 (300) 800 '8 29 48 65
979 88 (3900) 42015 67 104 42 250 65 340 55 (550) 68 445 500 94 605
9 16 19 90 794 (550) 829 30 (300) 900 4 5 70 43043 62 131 284 349 79
98 413 42 85 537 44 67 76 640 44 741 58 (550) 89 897 979 88 (3 0)
44008 59 164 211 349 91 436 44 (300) 506 26 68 91 631 728 32 75
89 (550) 890 906 59.

004 35 122 26 99 (550) 221 30 70 300 18 30 97 412 27 538 (300)
79 v 760 872 46037 60 (3000) 85 260 97 323 409 (550) 48 (550) 555
88 626 723 64 74 (1500) 811 99 47082 116 (300) 61 74 83 224 75 321
39 (650) 66 423 27 45 701 (300) 854 85 920 43 (550) 54 48095 160 64 310 35 413 41 91 630 46 70 90 744 76 801 10 (300) 52 926 86

4 36 98 2160 35 48 308 78 94 406 508 22 (550) 816 992 991055 (300) 58 64 150 60 203 96 321 77 79

39 54 221 47 64 88 343 45 65 90 (550) 427 551 84 683 700 (3000) 2
20 26 43 864 (550) 932 53.

50042 102 5 221 25 26 (1500) 65 94 99 308 81 440 534 40 77 98 603
51001 102 18
52100 273 89

53045 77 174 75 225
54089 214 16 26 63 70

310 59 65 417 (550) 49 55 77 78 536 75 646 727 41 847 50 (3000) 55
(300) 908 95 (500),

55004 10 15 67 115 23 35 (300) 40 (1500) 62 86 203 98 307 45 416
309 (300) 34 57 502 96 605 10 17 (300) 31 86 714 25 64 821 27 965 96
56033 (550) 114 59 (3000) 271 319 25 (300) 59 464 69 (300) 561 74 695

57140 75 236 49 89 95 367 75 443 98 534 651
66 82 85 745 (550) 66 (30900) 832 65 86 927 47 81 (1500) 58010 39 43

111 47 96 (300) 207 37 54 350 (550) 93 433 45 683 (500) 757 67 839

31 (550) 80 703 86 842 (550) 70 (550) 900 6 15 19 27 70

97 98 320 (650) 437 509 45 71 768 842 970 (300)
82 410 628 56 98 744 831 48 (1500) 924 32 59

802 5 71 904 59 66 80

996 59074 103 20 77 (550) 238 363 68 405 (550) 23 71 749 832 (550)
9204 10 42 75 52 77 935 (300) 37.

60051 79 (3000) 103 (300) 4 31 61 231 53 68 357 68 425 46 72 604
42 45 79 778 91 843 93 946 57 60 (550) 61082 131 35 276 350 440 551
(300) 742 (390) 60 844 80 93 917 58 (30000) 59 85 620938 53 161 243833 201 87 11033 108 209 340 42 447 82 566 85 625 70 740 68 (300) 97 356 (550) 74 431 (3000) 504 18 663 716 77 838 (550) 86 942 48 75 94

63045 192 (3009) 21 43 253 372 449 66 86 711 823 900 26 39 64012 82
1ö1 (3909) 60 84 206 382 (300) 442 (3000) 512 661 700 44 818 36 49
907 96.

65031 (300) 39 (300) 47 (300) 55 74 (300) 94 110 (300) 251 (300) 80
66106 (300) 279 326

36 49 68 (300) 93
67019 89 149 65 77 203 24 (1500) 342 44 84 441 (3000) 81 (550) 94 504

354 86 655 730 (550) 61 80 (300) 90 828 52 55 75
27 59 96 422 24 38 53 597 647 90 705 848 909 34

(550) 32 36 95 631 63 (1590) 70 71 89 810 323 46 (1500) 910 61 68018
(300) 47 142 59 88 308 12 (550) 41 (6000) 63 85 445 77 660 716 74 863
79 82 96 (300) 954 75 82 69073 (6090) 185 (559) 96 259 (1500) 75 d2
310 13 51 70 99 (3900) 406 21 (3000) 34 (550) 62 71 500 95 621 734 835
908 70 76.

70061 89 (300) 95 117 68 83 271 88 98 320 43 48 66 99 437 68 612
15 95 790 1 88 (1500) 886 990 56 62 71018 25 (300) 49 50 67 (550)
74 (300) 110 73 246 50 79 302 17 93 410 17 28 89 90 542 609 85 746
49 812 (550) 31 80 72026 168 244 82 (3000) 334 (550) 35 84 448 61 66
535 631 57 711 90 855 91 (3000) 96 910 74 98 7307 (300) 52 61 87
142 203 15 40 365 82 411 53 (300) 52 (1590) 29 63 99 704 (300) 60
80 (390) 864 73 (390) 914 46 74000 21 77 118 49 5) 53 (1500) 221 73
76 321 (3900) 81 429 38 56 63 519 41 (550) 70 (1500) 98 609 18 24 32
761 831 45 (550) 991 3 78.

75038 81 (300) 179 93 99 253 333 76 (300) 425 623 30 43 88 725 53
69 (3000) 77 (300) 826 (300) 85 96 918 (390) 760983 176 (550) 240 317
56 (30900) 67 418 88 50 51 80 (300) 86 640 801 77 984 77117 204 (3 00)
20 86 314 416 25 (300) 34 50 545 94 (300) 609) 55 57 74 728 72 86 93
94 927 82 78007 93 19 (3000) 3 (3000) 25 247 (399) 49 303 (300) 71
461 (150 519 87 619 390 724 58 (550) 82 821 949 (1500) 74 79009 13
30 119 64 63 2096 72 399 493 27 521 28 (300) 76 798 831 36 40 56 924
61 (300) 74.

80039 105 28 63 (3009) 84 238 (300) 413 69 505 18 (3900) 41 (300)
659 (300) 69 756 922 956 75 81 (1500) 81907 99 114 (1500) 26 212 96
302 14 18 32 37 97 470 551 67 909 (550) 98 608 (550) 12 (550) 736 42
58 (1500) 61 69 71 861 933 (300) 49 57 73 82014 30 68 86 89 91
159 (300) 332 52 67 433 60 623 24 40 65 (1590) 820 919 83030 75 213
69 81 310 (40) 50 60 65 409 15 782 (30 96 809 2) 76 901 84004 25
38 60 68 257 (330) 61 91 320 33 (550) 49 68 503 17 610 41 67 735
44 (3090) 67 78 (300 937 56 97.

850900 1 34 53 1 3 20 79 215 19 (15000) 352 434 (300) 83 88 (1500)
530 96 97 616 32 (530) 59 (30) 709 (300) 12 77 802 (1500) 45 915 16
19 23 69 (550) 86954 124 (30) 99 246 93 302 16 (3090) 25 (300) 65
40 31 35 56 (35) 79 539 49 61 78 91 657 789 818 965 87030 101
69 (3 97 2654 (310) 343 63 (350) 71 441 92 95 530 84 97 666 97
765 (559, 32 831 75 82 918 58 (300) 88002 57 77 97 115 95 242 (550)
64 (550) 72 94 9) 395 42 51 449 77 98 (300) 644 59 (300) 60 708 51 88
805 24 47 (300) 935 41 58 68 84 89020 49 118 87 (1500) 211 27 79
377 514 18 23 45 58 (550) 68 644 (1500) 68 715 88 838 (3000) 940 57
65 84 99) (550).

96081 121 45 (1500) 61 84 227 305 83 90 477 99 512 (300) 21 50 97
641 79 754 89 995 91072 81 93 137 50 63 235 66 325 77 84 429 (300)
555 79 649 727 891 27 43 46 92079 164 68 229 56 82 92 30 (300)
53 69 524 63 97 618 31 57 77 818 63 948 93027 114 86 265 87 92 99

94107(1500) 75 463 528 93 738 913 87 93 49014 (300) 24 116 (300) 23 (30 10 21 80 207 350 471 78 79 507 81 649 727 64 91 807 (550) 93 900 32 99.
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des Königlichen Amtsgeri
e ren Verfügung vom 17. Januar 1884 ſind an demſelben

age

Handelsregiſter
ts zu Halle a/S.

olgende Seſeiſgſe erfolgt:
Jn unſer Geſe

delsgeſellſchaft in Firma:

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Durch

Luäwig
iſt dieſelbe aufgelöſt.

regiſter sub Nr. 1452).
Demnächſt iſt in e Firmenregiſter unter Nr. 1452 die Firma:

mit dem Sitze zu Wermig

Leopold Friedrich
getragen worden.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung VII. 1008

llſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 243 die Han-

Muth Richter in Wörmlitz“
aäs Ausſcheiden des bisherigen Geſellſellſchafters Kaufmann

Emanuel Richter zu Berlin aus der Geſellſchaft
Das Hauptgeſchäft in Wörmlitz iſt unter der

bisherigen Firma auf den Kaufmann „ILeopold Friedrich
Heinrich Huth in Wörmlitz“ übergegangen (vergl. Firmen-

Huth Richterund als deren Jnhaber der Kaufmann
einrich Muth in Wörmlitz ein

Halle a/S., den 17. Januar 1884.

Frenkel K Poetsch,
Bank und Wechſelgeſchäſt,Halle a/S. Poststrasse 10.

Fabrik

[655
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t werden:
1 Droſchke,

verkau
wagen,

walze, 2 Glattwalzen,

Ferner e die no ch
ſowie ein tafelförmiges Jnſtrument

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Seſchaftsjahyr nicht mit 31. December

Meininger Prämien 1116. 75bz
GrundKred. H. Br. 5 1100,606

Oeſterr. VBodenCred. Gold 41 101,25
Pommerſche rz. à 110 5 105,906b3Preuß. Bd. unth. rzb. ailö 5 110,75bz

do. a s 41/3 109,59dr. rückzb. à 100 4 098,00b;do. Central Ber: „ECredit

unk. Pfodbe. rzb. à 100 5 1103,896do. do. rzb. à 110 4 109/30538
do. tov. à 100 4 161382en itrs. b. dies a 72r B. un „75bzdo. à 110 5do. t. à 100 4 198,505Stettin n 5 100,60
J 41/2 104, 1063do. rzb. m. 110 4 98,80bSeböentthe Boden Credit 4 190,90

Jndufrrielle Geſellſchaften.
„Zinsfuß überall L. e Leopoldshaller

Stam

Bei den Geſell d awie dem n g adie Dividenden ür das be et abgelaufene

Zim 48, 990848es. Guß zſta l. 4 „50Thür. el. 14 191, 50b38
t. r.edle. Zinkhütte C 103, 50 B

do. do. St. Pr. 6 108246Stoüb. Zink St. A. 1 25, 25636
do. do. St. Pr. 6 87, 5Bulkan 1 38,006

Weſtfäliſche Union conv. 0 7.256b3

Wechſel.

Amſterdam 109 Fl. 8 133. 9
do. 100 Fl. 2M. zu 267

London 1 g8ſtr. 8 T. 3
do 1 8ſtr. 3 M. 3 296u 8 t. 8 T. 3 zeerv ebars 8 be0Wien Oeß., W. 17 i. T.

o. l. 2M. 4 7,4053

Vieh und Jnventar Auction.
Mittwoch den 30. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an ſollen im

Gute Nr. 6 in Peißen bei Halle a/S. wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung

3 St. Ackerpferde, 14 St. Rindvieh, 4 St. Acker-
1 Dreſchmaſchine,

maſchine, 1 Futtermaſchine, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 1 Ringel-Pflüge u. Eggen, t
ſowie verſchiedene Acker, Haus und Milchgeräthſchaften.

vorhandenen mehrere 100 Ctr. Futterrüben,

Der Beſitzer L. Nette.

1 Drillmaſchine, 1 Häckſel-

1 guter eiſerner Kochofen,

freihändig zu verkaufen. [790

Die Hälfte des Fabrik Etabliſſements der ehemaligen Halle-Leip-

ziger Kiſengießerei u. Ma
Morgen greß,circa 7

Schkeuritz verbunden,
Zahlungebe dingungen zu verkaufen.
Leipzig durch zahlreiche Zäge.

re Ha h.131] Sochkeuditz, Bahnhofſtraße Rr. 45.

ſchinenfabrik in Sschlaeudtte,
durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof

iſt außergewöhnlich billiz unter ſehr günſtigen
Bequeme Verbindung mit Halle und

Nähere Auskunft ertheilt

Sonnadend den 26. Ja-
nuar er. ſteht bei mir ein großer
Transport hochtragender

Wilster-Aarsch-Kühe
zum Verkauf.Halle aS. Joseph Frank,

e 9 a, u
Der Jährlin ugsBogrertauf der

Rambouillet-Stammſchäferei

Neukirchen
(früher arhat begonnen.

H.
Neukirchen bei Deutſchenbora,

Poſt, Telegraph u. Eiſenbahnſtat.
der Linie Leipzig-Döbeln- Dresden.

Forwalter-Stellröes ded

Für einen ſſtrebſamen, kräftigen
jungen Mann, welcher bei mir dieLandwirt thſchaft erlernte, ſuche ich
zum 1. April d. J. Stellung

Kloſter Donndorf b. Wiehe.

935] inkelmann.
Meue Salzheringe

7 83er Herbſtfang, ſehr ſchön und fett,
verſende das Poſtfaß von ca. 10Pfd.

mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu

Schuldſch. d. Manzf. v

Dividende [I882 1885 iAer eng s z Gold, Silber u. Papiergeld.
S Cours in Mark.rin i Maſch. 7 es 758

Berl. Maſch. S wartzk. 6 u 179.,506 Dollar e ver Sper St.Berliner Unionzbraguerei 21 91,2563 Ducaten. er St.Seera thun Jnicgaerit Se le Aer el. o 1-u e a r 2 o eon 'or r 7Sie n abrit. a i tet s rene nung l an no en er r 20Deutſche Cont.“Gas z 179,506b3 en See per et
Maſch. Fabrik. 10 1136,50 Oeſterr. Banknoten per 109 Fl. 168, 300

Egeſtorffs Salzwert 105, 50B] do. Silberconp. (hier einlösb.) 168,506b3
Eklenburger Cattun 39,60B Ruſſiſche Banknoten per 100 Rol. 197,609
dende e 30 S Foosriedr öhe A 0 5, nel Banddieeon trlitzer Eiſenbahnbed. 12 1506, nkdiscon nGreppiner Werke Kiſ 88,9508

e ee e, ef e S 128.60b t 1 ariKörbisdorfer Zuckerfabrik 147,00 do. Weh Petersburg
Laudré Weißbierbr. 7 126, 9061 Frivatdisc. 23 Wien
Segpoldshat chem. et. e 9 111-756 Brüſſel 3/2

t. r.neinagdeb. un waz

Matde i a e UmrechnungsCourſe:er häuſer apetenfa Je e r 7 J I. vpkſerdebahn Charlottenburg s 1168, 106 öſterr.—2 M. 100 Fl. holländ.176 F.h reeder Sprit-Fabrit T 686, 23b1 d t 7
en eSächſ. Webſtuhlf. t inS Saat t Leipziger Börse v. 22, Januar
S 775 Jabrit 112 z.an umif. II I 2,0061 e enStahf. chem. Fatrit C 506 S.Sadenbarger iaſch. 20 26.590 S t alie t terThüring. Salinen 88, 75 do 3. do. do, e 4 h 103 tu oli Actien- ierbrauerei 3 111,068 gönigl. Sächſiſche Rente s 82,106Weg em. Hrodutte 7 u r Pfandbr. ded Sächſ. Landw.

eſtfäi. z krke 97 197,256 Lred. Berbands v. 1 4 106 06Zeiter Aiaſch. Anſt. o iisi.5ös] Hreditbr. der Sacht Lande
Hred.Verbands v. 67 i 103,526

von 1883 4do. 41 91,do, 3 1von 18789 4 103,50 G
do.
do.

fchließenden Gefellſchaften verſtehen fich die Dipvi-
denden für das zuletzt gbgelaufene eicyäſtsjahr. ZalleSorauGuben. Stamm

Dip. 81. 4 41,608Aachen Höngener. O 11, 6 b do. St. Pr. do. 5 114,7565Auhakt. Kohlenwerk 9 Ia. 09603 G SaualbahnSt.P. do. I 5 (097.50
Arenberger 140,30 Weimar Geraer StammSt mardhi ite. C 114/758 Siv. 81. do. 5 66, 108Vochnm Iit. 4. 9 817,258 4do. Iit. B. Aug. Deutſche gredit Ann.Bochum. Gußſtahl. 6 Div. 81. 90 4 1865,99b39
Sonifacinu d. 68,566 Goth. Priv.Bt. do. 1132 4 123,59Boruſſia S i. 78 Laviiger Vavt de. 71 1 i.dige eiger Sohlen „75 B ise.Geſ. do. 35 4 106,60
Löluer Bergwer!. 5 118. b Reichsbank do. 62 i IConſolidirte Marie „75 G Eächf. Bant do. 55/690 4 123, 99Conſolidirte Redenhütte 19 194,506GDonneremarckhütte l 93. 49 B srdlwizer Zorierſabrit
Dortm. Vergb. St. Pr. 9 53, 756 81/82 1800 4 188,756To. o. St. do. eher reibungen 3 1093.56do. UnſonsSt. Pr. Lit4. 5 85,6063 G Kordisd er erfabri

s per alt. 5 85, Divid. 81/82 1200 147,606Gelſenkirchener. 7 11109, 49653. Le ipz. Malzfabril Schtendit S

GeorgMarien St. Art. 5 73, Divid. 4 182,096do. Et. Pr. 5 86,20 Zuckerfabrik Zlapfigarkort, Verzweri 4 (62 6063 8 Di 82 500 4 62, 75 G
arpener 3 295083 Jngerrafſ do.Jarzer Eiſenw. St. Pr. 51/82 1000 4 134,00b38iberniag 51 97, 00556
örder Hütten. t Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 103. 70 P

83277 zuſamrientz 68, Buſchthierader do. v. s 87,106ölnPiüſener 22, Sömdrer Eifenb. Oblig. 1061,606Kenige u. Lauratzätte 8 566 Graztöſlacher do. D. 72 5 85, 406
ds. do. per ul. 8 1116.2563 KrageTurnaner e. 90,996Lauchha mmer 44,608 J Ungor. Rordoftbahn-Obl. 5 77,806
da. conb. 2 58, bMagdeburger 111 192,0 b Sächſ. Thür. Braunk.Verw.d. St. Pr. Lit. B. 11 A. G. Stamm Div. 82. 1000 4 180,50 G

Mechernicher 13 164,00 G r „Thur. Braunk.-Verw.Obe rfchlef Siſges. 3 &1.256 A.G. St. Pr. Div. 82 1000 5 190,506
Phönix t 4. e 57,4 Bereinig. Sächſ. Thür. Paraf.
do. Lit. n. 9 35 B n. Soſarsl St. Pr.-Act. 4 118, 756

Das C0omité der Gewerbe
Ausſtellung zu Glogau er

ſucht um Offerten zum
oder zur leihweiſen Ueberlaſſung

bereits benutzter Ausſtel
lungsgebäude. Zeichuun
gen mit Preisangabe ſind an
den Stadt-Aelteſten Mehnert

lin Glogan zu ſenden. [719
Bei üypothetar. Sicherheit 19
werden Commanditär für 15-20000

garantirt vom Fabrik- e
Thüringen. Näheres kaufm. Ve
ein „Merkur“ in Leipzig.

J r Ziegelfabrikanten.
iegler-Agent W. Frohnse in

Schötmar L. Detmold) empfiehlt
in jeder Ziegelfabrikation ſich zur
Vermittlung v. tücht. Ziegelmeiſtern

und Arbeitern. 931.Herrſchaftliche Wohnung
parterre) beſtehend aus 5——6mern, 2 Kammern, Küche und Zur

i b Sarienbenntang iſt
Mühlwe um rivergehen t 85

Beim ehrten Kronpringen Ball
ſind ein Paar ehapeaux claques
vertauſcht. Umtauſch Sophienſtr 5
Nr. 4 p.
Far den provingiellen und localen Theli

verantwortlich: Art hur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
3 .4 franco Poſtnachnahme. tpe
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee

öebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eöffnet von 8 Uhr Morgens biss J uhr b 5
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Beilage zu e 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 24. Januar 1884.

T Tr

Preufßziſcher Landtag.
Das Herrenhaus t heute gleichfalls eine kurze Sitzung.

Zur Erledigung gelangte der Geſetzentwurf, betreffend das öfe
recht in der Provinz Hannover und der Geſetzentwurf, betreffend
die Errichtung eines Landgerichts in Memel durch unveränderte
Annahme; eine Petition des Mägiſtrats und der Stad!verord-
neten zu Bochum um Errichtung eines Landgerichts de
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, und zahl
reiche Pelitionen von Aktionären der Pommerſchen Zentral
bahn, um Ueberweiſung eines Betrages von 3450000 „4 aus
den Ueberſchüſſen dieſer Bahn, als zur Erörterung im Plenum
m ungeeignet erklärt. Zu einer kurzen Diskuſſion gab der Ge
etzentwurf betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſen
bahnen für den Staat Veranlaſſung. Miniſter Maybach ſetzte
noch einmal ausführlich die Vorzüge des Staatseiſenbahnſyſtems
gegenüber dem Privatbahnſyſtem in wirthſchaftlicher und finan
u Beziehung auseinander und ſtellte noch weitere Vorlagen
ür die laufende Seſſion in Ausſicht, mit dem Hinzufügen, daß
ich darunter möglicher Weiſe auch eine Vorlage wegen Erwerbes
der Berlin Hamburger Bahn befinden werde. Wegen des Aus
baues der Hildesheim Braunſchweiger Bahn machte der Miniſter
befriedigende Zuſicherungen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 1 Uhr.

Abecoronetenhaus.
3Zl. Plenarſitzung am 22. Januar.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Mavpbach.

Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung
wird bei Kap. 23 fortgeſetzt.

Abg. Dr. Graf ſpricht ſich gegen die Beſeitigung des
Wohnungsgeldes und für die Erhöhung der Gehälter der Be
triebsſekretäre aus.Abg. Bachem wünſcht Reduktion der Zahl der Eiſenbahn
Sekretäre und beſſere Beſoldung der Betriebsſekretäre.
Abg. Rickert bittet den Miniſter um nähere Mittheilungen,
in welcher Weiſe die beabſichtigte Beſeitigung des Wohnungs
geldes erſetzt werden ſolle. Redner geht darauf auf die Frage
des Remunerationsfonds ein, die er einer dringenden Reform
für dringend bedürftig erachtet. Man gebe heute den höheren
Beamten Remuneratioönen bis zur Höhe von 1000.4 und darüber
ünd ſo regelmäßig, daß dies eben ein Gehalt bedeute, für deſſen
Bewilligung der Landtag kompetent iſt. Er wünſche Wiederein-
führung der Grundſätze, die in den fünfziger Jahren in der Bud-
getkommiſſion maßgebend waren.
Die Abgg. v. Strombeck, v. Heereman und Bieſebach

beantragen die Petitionen der Wagenmeiſter um Verbeſſerung
im Gehalt, die Petitionen der außeretatsmäßigen Bureaubeamten
der Direktion V Bromberg wegen Vermehrung der etatsmäßigen
Stellen, der BureauAſſiſtenten im Bezirk Frankfurt wegen Er
höhung des Maximalſatzes der diätariſchen Remuneration und
aähnliche Petitionen der Regierung zur Erwägung zu überweiſen.

Abg. v. Strombeck motivirt dieſen Antrag mit dem Hin-
weis, daß die genannten Beamten, die meiſt verheirathet ſind,
kaum den Verdienſt eines er en haben.

Brefeld, erkennt an, daß unter denBureauagſſiſtenten zur Zeit eine Nothlage herrſche, tritt aber der
Meinung entgegen, als ob die Arbeiten der Eiſenbahnſekretäre
ſich von denen der Betriebsſekretäre nicht unterſchieden. Letztere
verrichten faſt nur mechaniſche Thätigkeiten, während die Erſtge
nannten zu ſelbſtſtändigen, ſchwierigeren Arbeiten herangezogen
werden. Die Regierung werde jedoch nach dem Laufe dieſer
Debatte Veranlaſſung nehmen müſſen, der beſſeren Beſoldung
der Betriebsſekretäre näher zu treten. Bemerkenswerth ſei es,
daß gerade von denjenigen Herren, die ſtets auf einen Rückgang
in den Einnahmen der Eiſenbahn Verwaltung vorbereiten zu
müſſen glauben, dieſe Gehaltserhöhüngen gefordert werden. Darin
zeige ſich ein entſchiedener Widerſpruch
Abg. br. Windthorſt iſt der Meinung, daß etwas Poſi

tives gegenüber den Vorſtellungen der Beamten geſchehen müſſe.Er werde allen geſtellten Anträgen zuſtimmen. Er erachte eine

enerelle Aufbeſſerung des Unterperſonals für nothwendig, ent-
aller Anträge mit Rückſicht darauf, daß von Seiten

des Miniſters der Einwand gemacht werden würde, daß dadurch
auch eine Aufbeſſerung der Beamten in allen Reſſorts nothwendig
würde. Die Arbeit der in Frage ſtehenden Beamten ſei ſchwer
und aufreibend, man müſſe alſo ihr Gehalt danach einrichten.
Abg. Büchtemann beantragt, die Petitionen der Bureau-

aſſiſtenten der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Abg. Schreiber (Marburg) ſpricht ſich gegen alle geſtellten

Anträge aus. Wenn man heute den Petitionen gerecht würde,
ſo würden morgen neue ähnliche Petitionen an das Haus ge

und man würde in die Lage verſetzt werden, bedeutende
Aufwendungen zu machen. Von einer wirklichen Nothlage der
Beamten könne keine Rede ſein. Beifall rechts.

Abg. v. Kleinſoxrge ſpricht ſich mit Hinweis auf die allge
meinen Verhältniſſe für die geſtellten Anträge aus.

Abg. Büchtemann motivirt ſeinen Antrag und erachtet es
für eine nothwendige Folge der beabſichtigten Erhöhung derGehälter der Betriebsſekretäre, die Gehälter der Vureau Aſſiſtenten

zu erhöhen. Dadurch entſtehe Unzufriedenheit in den Beamten-
kreiſen, daß man große Anforderungen an ſie ſtellt und ſie nach-
her mit mechaniſchen Arbeiten befaßt. Redner beſtreitet, be
hauptet zu haben, daß ein Rückgang der Ueberſchüſſe unter das

egenwärtige Nivean ſtattfinden werde, er habe lediglich geſagt,

daß die Ueberſchüſſe nicht immer ſo ſteigen werden, wie bisher.
Mit dieſer Anſchauung ſtehen die gewünſchten Gehaltsverbeſſe
rungen nicht im Widerſpruch. Wer eine Erhöhung der Gehälter
r nothwendig hält, dieſe aber durch Remunerationen bewirkt
ehen will, der z der Willkür Thür und Thor.

Geh. Rath Schulz bittet über die Etatanſätze nicht hinaus-
zugehen hält die einſeitige Erhöhung der Gehälter der Eiſen
bahnbeamten für eine Ungerechtigkeit gegen die Beamten der
anderen Reſſorts und verweiſt auf die beabſichtigte Erhöhung
der Gehälter in allen Reſſorts. ß

Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt, daß ſeine Partei ſich
auf dieſem Gebiete verantwortungsvoller halte, als die Gegen
partei und proteſtirt dagegen als ob die Eonſervativen in dem
Wohlwollen gegen die berechtigten Intereſſen der Beamten von
den Liberalen übertroffen werden, die in der Unterſtützung der
Petitionen eine billige Popularität erſtreben.

Abg. Frhr. v. Heereman: Jm ganzen Hauſe ſcheine ein
Einverſtändniß nach der Richtung hin zu herrſchen, daß einzelne
Kategorien aufgebeſſert werden. Materiell ſage der Antrag
Büchtemann daſſelbe wie der Antrag Strombeck, für korrekter
jedoch erachte er es, die Petita der m zur Erwägung zu
überweiſen. Man zeige mit dieſem Antrag der Regierung nur,
bei welchen Kategorien ſie zuerſt den Hebel anſetzen ſolle. Den
Anſichten der Conſervativen könne er eine Berechtigung nicht zu
erkennen er könne nicht glauben daß die Regierung ſich durch
die Anträge veranlaßt fühlen könne, nun erſt recht nicht die
Jnitiative zu ergreifen. Ginge man zur Tagesordnung über, ſo
erfahre die Regierung nicht die Auffaſſung des Hauſes, was ihm
durchaus nicht unweſentlich erſcheine.

Die Titel werden bewilligt und der Antrag des Abg. Ham-
macher, wie des Abg. Strombeck, ſoweit er ſich auf die Bureau
aſſiſtenten bezieht, angenommen. Dafür ſtimmen alle Liberalen,
das Zentrum und Abg. Cremer. Ueber die anderen Petitionen
geht das Haus, dem Antrag der Budgetkommiſſion entſprechend,
zur Tagesordnung über.

Bei Tit. 16 u. 17. (Für Erneuerung des Oberbaues und der
Betriebsmittel) verweiſt Abg. Büchtemann auf die Mißſtände
des Submiſſionsweſens und auf eine Konvention der Wagen-
fabrikanten zur Beeinfluſſung des Preiſes.

Miniſterialdirector Schneider erklärt, daß die Regierung
von einer ſolchen Konvention nichts wiſſe und daß es dem
Auslande nicht verwehrt ſei, ſich an den Submiſſionen zu be
theiligen. Jn den letzten Jahren allerdings ſeien Offerten daher
nicht eingegangen.
Abg. Vygen ſetzt auseinder, daß die Schienenproduktion
über den Bedarf des Jnlandes hingusgehe, und daß man
gezwungen ſei, unterm Selbſtkoſtenpreiſe nach dem Auslande zu
verkaufen.Abg. Dirichlet iſt der Meinung, daß für dieſe ſchwindel
hafte Produktion der Steuerzahler des Oſtens aufkommen müſſe.
Mit dieſer Tann Waare ſtehe im Zuſammenhang eine
koloſſale Zunghme der Bevölkerung in den Jnduſtriebezirken,
während im Oſten die kräftigſten Leute durch ſchwindelhafte Ver
ſprechungen von Agenten aus dem Weſten nach jenen Bezirken
auswandern und es im Oſten oft an den nothwendigſten Arbeits
ſegte pt. Hier thue eine allmälige aber dauernde Remedur
ehr Noth.

Abg. Vygen proteſtirt gegen die Bezeichnung „Schwindelhaftigkeit“ in Betreff der zu großen Produktion, die er auch be-
daure. Wenn die deutſchen Fabrikanten das Ausland nicht ver
e wollten, ſo würde England ſich dieſer Aufgabe gern unter
ziehen.Abg. Meyer (Breslau) iſt durch die Antwort des Mini-
ſterialdirektors nicht befriedigt. Die Regierung hätte über dieſe
Koalitionen in der „FreihandelsKorreſpondenz das nothwendige
Material finden können. Auch bei dem Schienenbedarf mußte
die Verwaltung darauf ſehen, daß ſie möglichſt billig ihren Be
darf decke. Herr Vygen habe ſeiner Sache keinen guten Dienſt
erwieſen. Uebertriebene Leiſtungsfähigkeit ſei mit Schwindel voll
ſtändig identiſch.
Miniſterialdirektor Schneider wiederholt, daß ihm Be-

ſtimmtes über die Koalitionen nicht bekannt geworden ſei und
daß er die Mittheilungen der angeführten Korreſpondenz nicht
ohne Weiteres auf Treue und Glauben hinnehmen könne. Die
Regierung bemühe ſich auch, ihren Schienenbedarf möglichſt
billig zu decken und ſchließe von den Submiſſionen das Ausland
keineswegs aus.

Abg. Dr. Loewe (Bochum) bedauert, daß hier harte Worte
gefallen ſeien. Schwindel treibe Jemand, der eine Leiſtungs
fähigkeit vorſpiegele, die er nicht beſitzt. Nur Werke können noch
exiſtiren, die Maſſenproduktion betreiben, diejenigen, die nur eine
geringe Produktion haben, müſſen gänzlich J Es ſei ein
fiskaliſches Jntereſſe, den Verkehr in dieſer Branche möglichſt
lebhaft zu erhalten. Das Ausland ſei deshalb ſtets zurückge-
wieſen worden, weil es die von der Regierung gewünſchten Ga
rantien nicht übernehmen wollte. Uebrigens verfahre England
in Betreff ſeines Schienenbedarfs nach Oſtindien in derſelben
Weiſe, es berückſichtige niemals deutſche Offerten. Die Regierung
habe ein Jntereſſe an der Exiſtenz der Werke, denn ſie gewähren
dem Staate gute Steuerzahler. (Beifall rechts.)

Adg. Büchtemann: Wenn England ſo handele, wie der
Vorredner es ausgeführt hat, ſo könne man dagegen nichts ſagen,
denn die engliſchen Werkbeſitzer nehmen für ſich nicht die Hilfe
des Staates in Anſpruch. Die deutſchen Werke jedoch verkaufen
nach dem Auslande billiger, als ſie dürfen und verbünden ſich,
um von der Regierung möglichſt hohe Preiſe zu erzielen. Das

ntereſſe der landeskundlichen Sache vorzunehmenden Ar-
beiten betrifft, ſo bitten wir zunächſt um allſeitige energiſche
Förderung der Bibliographien. Eine ganze Reihe vongeo e wie naturwiſſenſchaftlichen und geſchichtlichen
Geſellſcha ten hat in dieſer Beziehung noch keinerlei Lebens

zeichen von ß gegeben; und doch handelt es ſich hier
um eine Leiſtung, die, wenn ſie einmal fertig iſt, ihnen
allen zu Gute kommen muß. Die Arbeit iſt ſehr groß,
wenn ſie auf wenigen laſtet; wenn viele helfen, kann ſie
in kurzem und irgend jemand e überbürden ganz
zweckentſprechend erledigt werden. Es iſt gewiß keine
große und ſchwere Zumuthung, daß jeder Verein mindeſtensalles das, was ſeine Publikationen die deutſche Landes-

kunde Betreffendes enthalten, nach dem in unſerem früheren
Aufruf enthaltenen Schema namhaft mache. Wir bitten
daher, daß alle diejenigen Vereine, welche ſich zu einer
Mehrarbeit nicht in der Lage ſehen, ſich wenigſtens dieſem
Minimum von n un einer durchaus gemeinnützigen
Sache nicht entziehen. Und wenn dabei hier und da

r noch in die „geplante Litteratur Zuſammen
ung gehöre oder nicht, ſo wolle man nur getroſt alles

gang 1869.
Es enthält alſo den Namen des Verfaſſers, den Titel

ſeiner Arbeit, den Verleger und Ort und Zeit des Verlages.
Nun begannen die Vereine und Privatleute in ganzThüringen die Jhnen bekannten Schriften über ihre der

mat auf Zettel zu ſchreiben und ſchickten dieſelben nach
Halle. Dort wurden ſie nach gewiſſen Geſichtspunkten
geordnet und in einem Druckwerke zuſammengeſtellt, welches
vorliegt in der Zeitſchrift des Halliſchen Vereins für Erd
kunde vom Jahre 1883 und in einem Separatabdruck ausder Verlagshandlung von Tauſch Große in Halle a/S.

Derſelbe iſt etwas über 10 Bogen ſtark und bringt zum
erſten Male ein Verzeichniß aller der Schriften, welche
ſt auf Nordthüringen, den Harz und den provinzial
ächſiſchen wie anhaltiſchen Antheil an der norddeutſchen

Tiefebene beziehen. Begreiflicherweiſe macht dieſes Littera-turverzei niß als erſter Verſuch keinen Anſpruch auf ab-

ſolute Vollſtändigkeit, dennoch iſt es von großer Bedeutung
für jeden, der über Nordthüringen etwas r oder
veröffentlichen will. Denn das Buch enthält die Litteratur
angaben über die allgemeine Natur Thüringens, über die
Oberflächengeſtaltung und Geologie deſſelben, über Be
ſchaffenheit der Gewäſſer und des Klimas, über Pflanzen
und Thierverbreitung; ferner Angaben, ſo weit ſie die

habe er getadelt und darauf ſei ihm vom Vorredner keine Ant
wort zu Theil geworden. Die Regierung befinde ſich den Werken
egenüber in einer Nothlage, aus der ſie ſich befreien mag in
em ſie die ausländiſche Konkurrenz nicht zurückſtoße durch rigo-

roſe Beſtimmungen
lbg. Frhr. v. Minnigerode: Die Koalitionen ſeien keine

neue ſenſationelle Entdeckung, man könne gegen ſolche Intereſſen
tenverbindungen nichts ſagen und diejenigen, die ſich heute ſo
ſehr gegen dieſe wenden, ſeien gleichfalls eine Jntereſſentengruppe,die r durch jene gedrückt f den Auf Grund dieſer Erſchein
ung dürfe man keinen Feldzug gegen dieſe Schutzzölle unternehmen.
Die Herren im Rheinland haben nicht ſchwindelhaft gehandelt,
ſondern nur ſanguiniſch, ebenſo wie die Herren von der Berliner
Tribüne ſanguiniſch geweſen ſeien und nicht ſchwindelhaft, als

o dieſelbe gründeten in der Hoffnung, daß ſie Abonnenten be
ommen und für ihre Anſchauungen Propaganda machen

irichlet ſieht in den W 7 den klaren Ve
roduzenten fließe

fall! links.)
Abg. Meyer (Breslau): Der Unterſchied zwiſchen Zeitung

und Eiſenwerk ſei der, daß die Leute, die eine Zeitung gründen,
das Geld dazu hergeben in der Meinung, daß es verloren gehen
könne. Ein Vergleich zwiſchen der Zeitung und dem Eiſenwerk
wäre erſt dann am Platze geweſen, wenn die Zeitungsbeſitzer
ſich an den Staat wendeten mit der Bitte, ihnen Abonnenten zu
ſchaffen und Konkurrenzblätter zu verbieten. Gegen Koalitionen
v man ſich ſchützen können durch die freie Konkurrenz. Er
mache weniger den Werkbeſitzern einen Vorwurf als der Regie
rung, die das fiskaliſche Jntereſſe nicht genügend wahre.

Die Titel werden bewilligt.
Titel 13 Koſten der Unterhaltung der Bahnanlagen)

giebAbg. Sarrazin eine Schilderung der Bahnhofszuſtände
in Münſter, die den Bau eines neuen Zentralbahnhofs dringend
nothwendig machen.

Abg. von Heereman ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Miniſter Maybach ſagt, Abhilfe zu. Allerdings ſeien für
ihn die Argumente, die man in Münſter für die Nothwendigkeit
eines neuen Bahnhofs anführe, nicht durchichlagend; denn dort
ſchließe man: weil Münſter ein neues Poſtgebäude habe, müſſe
es auch einen neuen Bahnhof bekommen. (Heiterkeit.)

Der Titel wird bewilligt.
Bei Capitel 33 (Zentral-Verwaltung) wünſcht

Abg. Bieſenbach die Pläne für den neuen Zentralbahnhof in Vuſſeldorf dem Publikum rm gemacht zu ſehen.
Miniſterialdirektor Schneider hält dieſen Wunſch für ein

Novum; die Regierung trage die Verantwortung für die Aus
führung und ſei nicht gewöhnt, die Pläne der öffentlichen Dis
kuſſion und Kritik auszuliefern.Abg. Reichenſperger Köln) hält die Kritik der Pläne
durch die Preſſe für und nicht entbehrlich gemacht
durch die Akademie des Bauweſens

Der Titel und der Reſt des Ordinariums werden bewilligt.
Das Extraordinarium im Betrage von 9,020,520

beantragt die Budgetkommiſſion unverändert zu bewilligen.
Das Haus beſchließt demgemäß und hat damit den Eiſen

bahnetat erledigt.
Nächſte Sitzung. Mittwoch 11 Uhr; Tagesordnung: Be

richte. Schluß 3 Uhr.

Der Volkswirthſchaftsrath
wurde am Dienſtag, Mittag 1 Uhr, durch den Staatsminiſter
Herrn von Bötticher eröffnet. Se. Excellenz richtete etwa
folgende Worte an die zahlreich erſchienenen Mitglieder: „Jch
erlaube mir die Sitzung des Volkswirthſchaftsraths zu eröffnen
und habe die Ehre, Namens der königlichen Staatsregierung Sie
freundlichſt zu begrüßen. Mit dieſem Gruße verbinde ich aber
auch den aufrichtigen und warmen Dank dafür, daß Sie der
königlichen Staatsregierung nicht verſagt haben, ſich betheiligen
zu wollen an der neuen Berathung der Vorlage, welche für die
Beſtrebungen der Staatsregierung auf Verbeſſerung der ſozialen
Lage ſo breiter Schichten des Volkes hochwichtig iſt. Die Staats
regierung weiß das Opfer, das viele von Jhnen unter Hintan-
ſetzung der eigenen Jntereſſen und Aufwendung von Zeit und
Kraft der Sache bringen, voll und ganz zu würdigen. Sie be-
dauert lebhaft nicht in der Lage zu ſein, diesmal für die materiellen
Opfer, die für viele harte ſind, die bisherige billige Remuneration
gewähren zu können. Aber je mehr ſie dieſe Opfer erkennt, um
ſo höher ſchätzt ſie die große Bereitwilligkeit. Jch hoffe, daß die

Bewohnerſchaft angehen, nämlich über Anthropologie und
Vorgeſchichte Nordthüringens, über Geſundheitszuſtand und
Bevölkerungsſtatiſtik, über wirthſchaftliche Kultur, über
Sagen, Sitten, Bräuche und Mundart. Dem folgen all
gemeingeſchichtliche Angaben und eine Zuſammenſtellung
der Landes- und Ortskunde und Spezialgeſchichte. Nach
dieſen Geſichtspunkten iſt die Litteratur zuerſt für das
gang Land und dann für jeden Regierungsbezirk und
dreis beſonders geordnet, auch die größeren Städte finden

eine eingehende Berückſichtigung. So umfaßt z.
Halle a. S. betreffende Litteratur einen Um
2 Druckſeiten.

Blättert man das Ganze durch, ſo bekommt man
einen Begriff von der Maſſe des vorhandenen Materials,
aber auch ſchon Reſpekt vor der Jdee, daſſelbe nur erſt
einmal zu ſammeln. Gewaltig wird die Arbeit ſein, das
Wichtige von dem zu ſcheiden und gewiſſer-
maßen einen Kanon der Werke aufzuſtellen, welche man
kennen lernen muß, um einen r Begriff von dem
Lande Thüringen zu bekommen. Wie viel wird es bereiſt,
wie ſehr gelobt, und wie wenig gekannt! Aber das junge
Geſchlecht der Geographen iſt unternehmungsluſtig, und
es wird nunmehr nur eine Frage der Zeit ſein, daß ein
umfaſſendes Werk über Thüringen vor uns liegt, die erſten
Bauſteine zu demſelben ſind jetzt bereits herbeigebracht.
Und in dieſem Sinne iſt das Wirken des Vereins für
Erdkunde in Halle und der Leiter deſſelben eine That!

B. die
ang von

Smollis der Jugend,
eſprochen von Julius Wolff auf dem Commers der deutſchen
tudenten in Berlin am 18. Januar 1884.

Rucket ihr Jungen zum Zechen zuſammen,
Thun auch wir Alten noch gern einmal mit,
Her wir auch in Feuer und Flammen

icht mehr mit euch den geflügelten Schritt,
Wenn bedächtig mit zögerndem Zuge
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Berathungen auch diesmal ſich ſo gegen werden, daß aus ihnen
für die aterial ſichtaatsregierun

Seien Sie
reichliches und lehrreiches

ergeben werde für die Ziele, die ſie ſich geſteckt hat.
herzlich willkommen.“

Nachdem der Miniſter der zwei verſtorbenen Mitglieder des
Volkswirthſchaftsrathes ehrend gedacht und die Verſammlung
von den Plätzen ſich erhoben hatte, wurden die geſchäftlichen An

erledigt und ſodann die Frage erörtert, ob die
rundzüge des Unfallverſicherungsgeſetzes an den betr. Ausſchuß

zur Vorberathung überwieſen werden ſollen, wie dies in der
vorigen Seſſion geſchehen, oder ob ſofort in die Plenarſitzung
eingetreten werden ſolle. Nachdem mehrere Redner ſich für den
letzteren Modus erklärt, beſchloß die Verſammlung einſtimmig in
dieſem Sinne. Der Miniſter brachte hierauf mehrere Petitionen
zur Kenntniß und ſtellte der Verſammlung anheim, angeſichts
des Umſtandes, daß die zur Berathung ſtehende Vorlage ſchon
ſeit einiger Zeit ſich in Händen der Mitglieder befände und ſchonviele Intereſſentenkreiſe dieſelbe in Berathung genommen haben,
ſo daß angenommen werden könne, die Mitglieder des Volks
wirthſchaftsrathes hätten un genügend über den hege informirt, ſofort die Generaldis ſten zu beginnen. Nachdem kein

Widerſpruch ſich erhob, ertheilte der Miniſter dem Geh. Rath
Bödiker das Wort, welcher in klarer Weiſe insbeſondere die
Unterſchiede erörterte, welche ſich aus der diesmaligen Vorlage
Fern die frühere ergeben. Er legte die Unterſchiede der neuen
hrundzüge gegenüber den früheren Vorlagen dar, indem er die

einzelnen Abſchnitte der Grundzüge durchging und insbeſondere
auf Grund der Reſultate der Berufsſtatiſtik mit Zahlen nach
wies, daß die Zahl derer, welche nach den neuen Grundzügen
vorläufig nicht verſicherungspflichtig ſind, während ſie nach derletzten Vorlage es geweſen wären, keineswegs ſo bedeutend ſei

im Vergleich mit den Millionen, welche r
bleiben. Kalle ſpricht gegen die Vorlage, er rügt zunächſt, da
die Beſchränkung der Vorlage auf eine kleine Kategorie von
Betrieben vom Regierungskommiſſar nicht begründet worden ſei

er (Redner) ſei nach dem Vorgange des Reichstags eher für
eine Erweiterung als eine Beſchränkung des Umfangs der Ver
icherung, es ſei denn, die Regierung wolle die ſozialpolitiſchen
rebungen beſchränken. Er begrüßt den Fortfall des Reichs

zuſchuſſes mit Freuden, welcher die Annahme des Geſetzes ga
rantire. C.R. Dr. Janſen erblickt, wenn er auch mit allen
Hrpere der Vorlage nicht einverſtanden iſt, in der verſuchten

rei gtin der Unfallverſicherung eine weſentliche, wenn auch
in der Ausführung ſchwierige Verbeſſerung; er will mit
Berufsgenoſſenſchaften, die nach Bedürfniß ſich nach Han-
delskammer oder Regierungs-Bezirken abgrenzen, anfangen
und daraus einen ſich über das ganze Land erſtreckenden Be
rufsgenoſſenſchaftskörper konſtruiren. Dabei müßten dieſe
Genoſſenſchaften oder Sektionen mit den weitgehendſten Befug
niſſen ausgeſtattet werden. Redner bedauert es, daß die Vor-lage in einer ſo reduzirten Geſtalt auftrete, und ſich nur auf
einen beſchränkten Theil von Arbeitern erſtrecke, während die
Arbeiter in denjenigen Betrieben, die dem Haftpflichtgeſetz nicht
untergeſtellt ſeien und wo die Unfallgefahr ſtellenweiſe viel
größer ſei als bei vielen Betrieben der Fabrikinduſtrie, wie
e der großen und geſammten Textilinduſtrie, ausge
ſchloſſen ſeien. Eine von wenig Zutrauen getragene Haltung
nehme die Vorlage auch gegen die Betriebsunternehmer ein, denn
die im Entwurf ſo ſehr geprieſene Selbſtverwaltung der Organe
der Genoſſenſchaft werde weſentlich eingeſſchränkt und ein
geengt durch die geplanten Arbeiter Ausſchüſſe, denen Redner
das Wort nicht reden kann, weil er ſie nicht für ein den Frieden
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter vermittelndes Element halte,
wie man ſich dieſes denke und weshalb man ſie auch mit ſo großen
Befugniſſen ausſtatten wolle. Redner weiſt auf die verſchie-
denen Gefahren dieſer Jnſtitutionen hin, wie auch auf die
Zuſammenſetzung des Schiedsgerichts. Hier empfiehlt er die im
e Entwurf geplante Einrichtung, wo neben einergleichen Zahl von n und Arbeitern 3 fach-
mr gebildete und mit Vertrauen ausgeſtattete alſo neu-
trale Mitglieder an der Rechtſprechung Theil nehmen. Sehr
bedauert Redner es, daß die Arbeiter nicht auch einen kleinen
Beitrag leiſten ſollen, mehr aus ethiſchem als materiellem reſp.
finanziellem Grunde, ſie könnten dann Theilnehmer der Ge
noſſenſchaft werden und würden damit die bedenklichen Ar
beiterausſchüſſe unnöthig ſein. Redner macht eventuell andere
Vorſchläge die Mitwirkung der Arbeiter an der Feſtſtellung
des Thatbeſtandes, der Theilnahme an dem Schiedsgerichte und
an den Aufgaben der Einrichtungen zur Verhütung der Unfälle.
Redner bedauert den Wegfall des früher beabſichtigten Reichs
zuſchuſſes und motivirt dies eingehend. Jm Uebrigen
behält Redner ſich ein weiteres Eingehen für die Spezial
berathung vor und hofft, daß das Geſetz ſo amendirt
werde, daß es auch für die dabei ſo weſentlich betheiligten
induſtriellen Arbeitgeber annehmbar gemacht werden kann. Ha
gen erblickt gegen Janſen in den geplanten Arbeiter-Ausſchüſſeneinen Vorzug der Vorlage, auch freut er ſich, daß der Reichs

zuſchuß in der gegenwärtigen Vorlage fehlt. v. Below: für die
Vorlage mit weitgehender Begründung. Roſenba um im All-
gemeinen für die Vorlage, gegen die Arbeiter-Ausſchüſſe und

egen einen Reichsbeitrag. Baare giebt zunächſt ein Bild ſeiner
nduſtrie und beleuchtet die ſchwere Belaſtung derſelben. Des-

halb müſſe man die Sache von einer andern Seite auffaſſen als
die Herren Hagen, Roſenbaum 2c., die Alles das ignorirten.
Redner tritt mit Wärme (mit Janſen) für den Arbeiterbei-
trag ein, mit Rückſicht auf das Geſetz ſelber; ebenfalls für den
Reichszuſchuß. Er ſpricht ſich wie Janſen gegen die Ar-
beitergausſchüſſe aus und beleuchtet die Zuſtände in der Ar-
beiterbevölkerung. Er giebt in einer Tabelle ein Bild von der
Leiſtung ſeines Werks für die Unfälle und die Verſicherung der
Arbeitgeber. Redner ſpricht ſich entſchieden gegen die von Kalle
verlangte Kapit alsdeckung aus. Leyendecker behält ſich
näheres Eingehen für die Specialberathung bevor. Er bedauert
den Ausſchluß vieler Kategorien von Arbeitern vom Geſetze
c

Wir uns laben am halbvollen Kruge,
Stürzet ihr ganzen auf ganzen hinein,
Flüchtige Tropfen auf glühenden Stein.
Tacitus hat es der Nachwelt verbriefet,
Wie die Germanen im laubigen Zelt
Sich in das ſchäumende Methhorn vertiefet,
Staunen erfüllte die römiſche Welt.
Wahrlich den Ruhm den laßt ihr nicht ſinken,
Deſſen getröſt' ich mich, ſeh ich euch trinken,
Und wir ſind euch zu Danke geneigt,
Daß ihr der Väter euch würdig zeigt.
Neben dem Humpen hielt Wache die Wehre,
Griffbereit lag das geſchliffene Schwert.
Wer beim Gelage nicht wahrte die Ehre,
Der war des Kuſſes, des Trunkes nicht werth.
So auch bei euch; es ſchallen die Schläger,
Jeder von euch iſt ein Hüter und Träger
Wachſender Ehre und freudigen Muth's,
h Mannes hochheiligen Gut's.

rum beim Trinken verlegen zu ſchweigen
Wäre vom Uebel und wär' eine Laſt,
Lieber ſtimmt ein in den minnigen Reigen
Spielmann iſt ſtets ein willkommener Gaſt.
Nimmer, ihr luſtigen, l Kehlen,
Mag es an Liedern und Weiſen euch fehlen,
Singet und jubelt und wandert von Haus,
Singet ſelbander zum Thore hinaus.Wehrhafte, trintfeſte ſangfrohe Jugend,

Laſſet euch nimmer verkümmern die Luſt,Freut eng des Lebens! Das ſei eure Tugend,

as t eu'r Recht und deß ſeit euch bewußt!
Einſt ſaßen wir auf den nämlichen Bänken,
Sangen und tranken wie ihr in den Schänken:
Was man uns gönnte, wir gönnen's euch auch,
Gönnt euren Enkeln einſt x ſolchen Brauch.
Laß ich die Augen im Saale ſich weiden,
Wird mir's im Buſen ſo warm und ſo weit:
Wenn ich's nur könnte, ich möcht' euch beneiden
Um eure heut'ge und künftige Zeit.
Laßt mich euch grüßen, laßt mich euch lieben;
Als wär' es mir in die Seele geſchrieben,
Such ich mit euch den verjüngenden Bundmollis Dir, Jugend, mit Herz und mit Mund!

und geht nunmehr auf die Schwierigkeiten der Organiſation der
Berufsgenoſſenſchaften ein. Er wendet ſich namentlich gegen
g. 6 der Vorlage und ſpricht dafür, von vornherein auf große
Reſerven bei der Beitragspflicht Rückſicht zu nehmen. Er freut
ich über den yrt all des Staatszuſchuſſes. Miniſterialdirektor

o ſſe betont, die Regierung will keineswegs die dauernde Be
ſchränkung des Kreiſes der Perſonen. Es ſoll nur zunächſt das
nothwendigſte erreicht werden, um einen Krhyſtalliſationspunkt
für weitere Ausdehnung zu finden. Es iſt nicht r. auf
einmal die nothwendige öffentliche Organiſation für all' die an
deren Kategorien von Arbeitern zu ſchaffen. Man erweitert da
mit die Angriffsfläche; es muß die auch von der Reichsregierung
gewollte Ausdehnung des Kreiſes der Perſonen Specialgeſetzen
vorbehalten bleiben, damit kein Geſetzeskoloß entſtehe. Schließlich
würde ſonſt in der That das Beſſere der Feind des Guten ſein.
Es würde überhaupt kein Unfallgefetz zuſtande kommen. Kom-merzienrath Wolff ſpricht ſich im Namen des Norddeutſchen

BaumwollenVereins für das den gemeg des Geſetzes,
wenn auch in beſchränkter Form, aus. Er beleuchtet die
Belaſtung durch dieſes Geſetz für die Jnduſtrie, ſpricht ſich
gegen die Kapitaldeckung aus und plaidirt für einen
mäßigen, allmählich zu häufenden Reſervefonds. Gegen 5 Uhr
ſchließt die Sitzung nächſte Sitzung Mittwoch.

Zur Charakteriſtik der Gegenwart.
Ueber dieſes Thema hatte der Vorſitzende des conſervativen

Vereins für Halle und den Saalkreis, Herr Direktor Dr. Frick,
dereis in einer früheren Vereinsverſammlung hochintereſſante
Mittheilungen gemacht und vervollſtändigte dieſelben noch in der
am verfloſſenen Montag h Verſammlung des con
ſervativen Vereins. Anknüpfend an das Reſultat der damaligen
Betrachtung, daß als Ergebniß der ſozialen Entwickelung jetzt
weſentlich drei Stände zu unterſcheiden ſeien, nämlich der des
großen und kleinen Grundbeſitzes, der der und KleinJn
duſtrie und der der ländlichen und ſtädtiſchen Arbeiter zieht Red
ner aus dem Verhältniß dieſer Stände zu einander verſchiedene
a gerungen und ſucht ihre Aufgaben für unſer nationales Leben
lar zu ſtellen. Jm allgemeinen bezeichnet er es zunächſt als
eine Aufgabe eines jeden Standes, die beſondere Standesehredurch Zuſammenſchluß in Corporationen und Coalitionen zu
pflegen und zu erhalten; weiter aber nicht nur der Berechtigung
und Bedeutung des eigenen Standes Anerkennung zu verſ aſen.
ſondern ſich auch mit ſolcher für die anderen Stände zu erfüllen,
endlich durch Erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen den einzelnen
Ständen das Sonderintereſſe jedes einzelnen Standes mit dem
allgemeinen Jntereſſe der Geſammtheit in Einklang zu ſetzen.
Beſonders aber fordere das conſervative Programm Ah
der Staatsregierung in ihrem Bemühen um Erhaltung un
eventuell Wiederherſtellung des Gleichgewichts innerhalb der
ſozialen Stände; denn dies ſei nöthig zur Geſundheit des Volks
lebens. Dagegen bringe eine ganz freie Entfeſſelung der Kräfte
ſowohl der einzelnen Jndividuen, wie der einzelnen Stände die
bedenklichſten Gefahren mit ſich. Wie der religiöſe und politiſche,
ſo führe auch der wirthſchaftliche Kosmopolitismus in ſeiner un-
beſchränkten Entwickelung zu einer Schädigung des nationalen
Lebens, gegen welche ſich die organiſchen Verbände des Staats
und der Stände vertheidigen müßten.

Jndem der Redner ſodann zu einer Betrachtung des Stan-
des der Grundbeſitzer übergeht, weiſt er zunächſt nicht nur die
Gemeinſamkeit der Intereſſen aller kert und Klein-Grundbe-
ſitzer gegenüber dem Stande der Jnduſtriellen und der ſoge-
nannten Arbeiter nach, ſondern auch weiter die Gemeinſamkeit
der Jntereſſen der Grundbeſitzer und der ländlichen Arbeiter,
welche gegenſeitig auf einander angewieſen ſeien. Er kommt ſo
zu der Forderung gegenſeitiger Unterſtützung ſeitens derſelben
durch Abwehr der gemeinſam zu bekämpfenden Gefahren und
durch Förderung berechtigter Wünſche und Jntereſſen. Als eine
eigenthümliche Aufgabe des Standes der Grundbeſitzer bezeich
net er ſodann das Feſthalten des Beſitzes gegenüber der Fluc-
tuations und Wechſelbeſtrebungen, welche das bewegliche Ver-
mögen ber und auch das unbewegliche zu beherrſchen
ſuchten. mit dem Vaterland durch Anſäſſig-keit auf der heimathlichen und ererbten Scholle gebe dem Standeder Grundbeſiber auch eine beſondere Bedeutung und mache ſie

zu einer conſervativen ſtagtserhaltenden Macht, in welcher zu
u großen Theil die Wurzeln der Kraft unſeres Volksthums
ruhen.
ſeinem Hauptbeſtandtheil nach der Adel. Derſelbe habe heute
keine Bedeutung mehr als Beſitzer von Vorrechten und Privi-
legien, wohl aber als Beſitzer einer Familien und Standes-
tradition, die ihn beſonders befähigt mache in der Armee und in
den eivilen Stgatsämtern dem Vaterland und dem König zu
dienen. Ein Nachtheil ſei alſo nicht darin zu ſehen, wenn eine
große Anzahl der höchſten Stellen mit Adligen beſetzt ſei, um ſo
weniger, als ja auch jedem Bürgerlichen der Zugang möglich
ſei, wohl aber ein Segen darin, daß man einen derartigen mit
den Traditionen und der Jdee des Staatsdienſtes aufgewachſenen
Stand der Großgrundbeſitzer habe, ein Vortheil, deſſen Bedeutung
beſonders der Vergleich mit dem franzöſiſchen und ruſſiſchen
Offiziers- und Beamtenſtand zeige. Weiter hebt Redner ſodann
noch die Bedeutung des Standes der Großgrundbeſitzer für die
Entwickelung der Landwirthſchaft für die Concurrenz mit der
Großinduſtrie und für die Entwickelung der ſocialen Verhältniſſe
hervor. Auch glaubt Redner, daß weit weniger in dem Anwachſen
der großen Güter zu Latifundien als in dem Parzelliren und
Mobiliſiren derſelben durch die Capitalbeſitzer eine Gefahr für
uns drohe.

Was ſodann den kleinen und mittleren Grundbeſitz betrifft,
welchem letzteren der Vortragende eine beſonders wichtige Be
deutung für unſere geſammten öconomiſchen Verhältniſſe beilegt,
ſo ſieht er die Aufgabe deſſelben darin, ſich einerſeits an den
Großgrundbeſitz zu gemeinſamer Vertretung gemeinſamer Jn-
tereſſen anzuſchließen, andrerſeits durch den Jnnungen nachge-
bildete Aſſociationen, z. B. Bauernvereine ſich die Vortheile der
Großgrundbeſitzer ſelbſt zu verſchaffen. Nicht wünſcht er einen
Gegenſatz gegen den Stand der Groß- und Klein-Jnduſtrie oder
der Arbeiter, vielmehr ein Erhalten eines richtigen Gleichge-
wichts, von dem auch die Grundbeſitzer den größten Vortheil
ziehen würden, wohl aber hält er für nöthig einen Zuſammen-
ſchluß zur Abwehr gegen das nivellirende Anſtürmen des Capi-
talismus und die ſocialiſtiſchen Zerſtörungsverſuche verblendeter
Arbeitermaſſen.

Schließlich weiſt Redner noch hin auf die gemeinſamen
geiſtigen Jntereſſen und die ideale Bedeutung des Standes der
Grundbeſitzer. Bilde der Bauernſtand mit ſeiner ſchlichten aber
darum doch wahren Herzensbildung, mit dem Feſthalten an
Glauben, Sitte und den gegebenen Autoritäten eine erhaltende
Macht und einen Gegenſatz gegen die doch vorzugsweiſe in den
Städten ſich entwickelnde Halbbildung, ſo ſei der Adel vorzüglich
berufen ſich die volle Bildung zu verſchaffen, welche ſich eng mit
der einfachen Herzensbildung berühre, und ein Führer und Vor-
bild zu ſein im dienenden Feſthalten an den Autoritäten Gottes,
des Königthums, der Obrigkeit, des Vaterlandes.

Jn kürzerer Weiſe ging der Redner ſodann über zu einer
Beſprechung des Standes der Groß- und Klein-Jnduſtriellen,
mit denen er die Fabrikarbeiter, überhaupt die ſtädtiſchen Arbei
ter in Verbindung und Beziehung ſetzte. Gegenüber der Seß-
haftigkeit und dem Gebundenſein an die Scholle, wie es beim
Grundbeſitzer hervorgehoben wurde, zeichne ſie aus die Beweg
lichkeit ihres Vermögens und ihrer erwerbenden Thätigkeit, die
Ungebundenheit und Freiheit, endlich auch ein gewiſſer Freiheits-ſipn Allerdings ſei pieſe Freiheit eine ſehr verſchiedene. Zwar

ei der Arbeiter nur gebunden an ſeiner Hände Arbeit, aber ge
rade darum ſei er preisgegeben, ſobald ihn dieſe im Stich laſſe.
Den dann eintretenden Nothſtänden zu ſteuern durch Unfall- und
Krankenkaſſen u. ſ. w. ſei eine beſondere Pflicht des Standes der
Jnduſtriellen. Der Kleininduſtrielle oder Handwerker ſei gebun-
den an ſeine Werkſtatt und an ſeine Kunden, er habe eine freie
e auch nur in ſehr engen Grenzen. Fleiß,
Treue, Rührigkeit, Wetteifer zeichne ihn aus und könne allein
ihn fördern, bringe ihn aber auch in ein perſönliches Verhältniß
zunächſt zu ſeinen Kunden, weiter zum ſtädtiſchen Gemeinweſen
und bilde ſo das eigentlich ſociale Band zwiſchen ihm und der
Geſammtheit. Eine große Freiheit der Bewegung finde ſich
endlich im Großbetrieb des Gewerbes und vollends in der
Fabrikinduſtrie, welche im Wettkampf der Concurrenz neben

ß und Treue der Arbeiter beſonders eine Kraftprobe desFlei ne ne K obnternehmergeiſtes erfordere. Noch mehr ſei die Freiheit der

Unter den Stand der Großgrundbeſitzer gehöre auch

Bewegung entwickelt im Welthandel und beſonders endlich im
Handel mit dem t Geldwerth, bei welchem man die kühne
und e berechnende geiſtige Thätigkeit bewundern müſſe. Der
gemeinſame Zug ſei überall der des Erwerbs. o lange eine
derartige Kraftentfaltung dem Vaterland zum Wohle diene, e
man 83 ihrer freuen und nur wo die Entfeſſelung der Kräfte
zum aden der übrigen Geſammtheiten im Volksleben führe,
ſei neben der freien, fortſchrittlichen Bewegung eine Beſchränkun
derſelben zum Heil des Vaterlandes nöthig. Das beſte Mitte
zu ſolcher Beſchränkung ſieht der Redner in organiſcher Zuſam
menfaſſung der zuſammen ger en Stände. Für die Klein
induſtrie fordert er Zuſammenſchluß in der pung und Pflege
bürgerlicher häuslicher Sitte. Von der Großinduſtrie fordert er
richtigen Gebrauch der in ihre Hände gelegten großen Mittel,.
t e Eingreifen und Mithelfen zur Linderung der ſocialen
Nothſtände. Daß zum Theil die Großinduſtrie dieſe Pflicht
ſchon erkenne zeige ihre Theilnahme an den Werken zur Linder
ung des Elends, wie ſie beſonders durch die innere Miſſion ge
ſtiftet ſeien.

um Schlu nder Zuſammenſchluß der Zuſammengehörigen, aber von einander
losgelöſten Elemente wichtige Aufgabe unſerer Zeit ſei, wie das
Königthum mit der Armee ja noch immer für alle Unterthanen
einen Einigungspunkt und Zuſammenſchluß bilde, wie aber ein
weiteres Zuſammenſchließen vhig und möglich ſei.

Nachdem die zahlreich beſuchte Verſammlung durch ihre eigenen
Beifallsäußerungen und ſodann durch den Mund des Herrn von
Bülow und Herrn
anſcheinend vergebli
des Vorſitzes zu beſtimmen, wurde die Verſammlung nach 10 Uhr
geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

Tornan, 22. Januar. (Diebſtahl.) Als am frühen
Morgen des vergangenen Sonntags der Arbeiter G. von der
nahen Bergſchenke nach hier kam, ſah er, daß hinter einer
Kartoffelmiete, welche dem Arbeiter Th. gehörte und unmittelbar
am Hauſe ſich befand, ein menſchlicher Kopf zum Vorſchein kam.
Sich hierüber verwundernd und die Sache genauer unterſuchend,.
bemerkte er, daß zwei Männer und eine Frau plötzlich aus dem
Verſteck kamen und das Weite zu gewinnen er Schnell ent
ſchloſſen trat G. die Verfolgung an und hätte die Frauensperſon
wohl erwiſcht, wenn dieſelbe nicht ihren gefüllten Tragkorb im
Stiche gelaſſen hätte. Die Diebe mußten in Folge ihrer ſchleunigen
Flucht einen Sack, 2 Körbe Kartoffeln, den Tragkorb und no
einige kleinere Gegenſtände zurücklaſſen welche Gegenſtände
daſelbſt noch in Verwahrung befinden und vielleicht zur Er
mittelung der Thäterſchaft dienen.

Köſen, 23. Januar. (Um den Hausbettel), der immer
mehr überhand nahm, zu beſeitigen, erhielten die „armen
Reiſenden“ hier ein Stadtgeſchenk in Baar. Seit einiger Zeit
erhalten dieſe „Wanderburſchen von Beruf“ jedoch nur eine An
weiſung auf „Eſſen“, das in guter Qualität von einem Local
Jnhaber verabreicht wird. Dieſe Art der Unterſtützung finden
die „Anſprechenden“ aber ſo wenig anſprechend daß davon die
Meiſten gar keinen Gebrauch machen und Köſen den Rücken
kehren. Vielleicht bewährt ſich dieſe Einrichtung auch anderwärts.

l Fcaisſg 22. Januar. (Diebſtahl.) Geſtern wurde
der Arbeiter Theodor Metzner aus dem benachbarten Schen
kenberg in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe
ſtand auf dem dortigen Rittergute im Dienſt und hatte an einem
der letzten Abende aus dem Pferdeſtalle des Ritterguts einen
Brief mit 20 Jnhalt geſtohlen. Dieſen Brief hatte der Ritter
gutspächter Dry ander dem Tagelöhner Ewald mit dem Auftrage
übergeben, denſelben am folgenden Tage mit nach Halle zu befördern.
Ewald hatte den Brief in ſeinen Futterkaſten geſchloſſen. Metz
ner hatte davon Kenntniß erlangt, und erbrach in Abweſenheit
des Ewald gewaltſam den Futterkaſten. Der Diebſtahl wurde
jedoch bald darauf entdeckt, und Metzner, auf den allein nur der
er de fallen konnte, heute hierſelbſt aufgegriffen und ver-
haftet.

Magdeburg, 22. Januar. (Ein Blick in die Rang-
liſte) zeigt uns unter den Reſerve Offizieren des 2. Magdeb.
Jnfant.-Regim. Nr. 27 einen außerordentlich komiſchen Zu-
fall; es führt daſelbſt ein Lieutenant den Namen „Glimm“
und ſein Hintermann heißt „Stengel“!

J Burg, 20. Januar. (Die Jakobi-Stiftung), vor
drei Jahren ins Leben gerufen, erfreut ſich eines ſegensreichen
Gedeihens. Benutzt wird dieſelbe von den jungen Mädchen des

mittleren Bürgerſtandes, welche ſich nach vollendeter Schulzeit
in dieſer Anſtalt in allen Zweigen der weiblichen Arbeiten eine
Fertigkeit aneignen, wie ſie zur Führung eines ordentlichen Haus
weſens nothwendig, andererſeits zum ſelbſtſtändigen Erwerb des
Lebensunterhalts erforderlich. 84 Schülerinnen haben nach dem
ſoeben ausgegebenen Berichte ſeit der Gründung die Anſtalt be
ſucht. Während des verfloſſenen Jahres beſuchten 37 Schülerinnen
dieſelbe. Der Durchſchnitt des Präſenzſtandes beträgt 20, von
denen der dritte Theil Unterweiſung in der Anfertigung vonFrauengarderobe erhielt, während die Uebrigen im Maſchinen
Weißnähen 2c. ausgebildet würden. Der Erlös aus den fertig-
geſtellten Sachen bei einer Arbeitszeit von 5—-6 Stunden betrug
960 88 welche Summe nach Abzug der Beträge für Näh-materialien und Poſqmweaten unter die Schülerinnen vertheilt

wurde. Außerdem erhielten 12 Schülerinnen Prämien im Be
trage von 200 Beſonders aber ſind es der Unterricht in den
Grundſätzen des chriſtlichen Glaubens und der Moral behufs
Erhaltung und Erweckung chriſtlicher Geſinnung, Bildung eines
feſten ehrenwerthen Charakters, Gewöhnung an gute Umgangs-
formen, ſowie an verſtändliche und korrekte Ausdrucksweiſe, was
dieſe Anſtalt vorzüglich geeignet macht, unendlich ſegensreich
wirken zu können.

Welbsleben b. Ermsleben, 21. Januar. (Unglücks-
fall.) Geſtern Nacht iſt in der Mühle des Mühlenbeſitzers Fach
hierſelbſt der dort beſchäftigt geweſene Mühlknappe Robert
Grenzius dadurch verunglückt und um ſein Leben gekommen, daß
er von einer Walze, an welcher ſich ein Haken befand, erfaßt,
an die Walze herangepreßt und herumgeſchleudert wurde. Die
Walze befand ſich ungefähr 3 Fuß über dem Boden. Die Beine
waren bei den Herumſchleudern mit ſolcher Geſchwindigkeit und
Heftigkeit gegen einen Balken geſchlagen, daß, wie die Leichenſchau
ergab, die Füße gänzlich fehlten und auch die Beine am unterſten
Ende vollſtändig zerſchlagen waren. Die Bruſt des Grenzius
war durch die Walze ganz eingedrückt worden, ſo daß aus Naſe
und Mund Blut hervortrat. Die Bruſtverletzung hat Wer
den ſofortigen Tod zur Folge gehabt. Die Schuld eines Dritten
an dem Unglück liegt nach den ſtattgehabten Ermittelungen nicht
vor, vielmehr iſt anzunehmen daß Grenzius geſchlafen hat und
das Unglück dadurch herbeigeführt iſt.

00 Bibra, Kreis Eckartsberga, den 21. Jan. Jm vorigen
Jahre wurde unſer friedliches Städtchen, in welchem nächtliche
Einbrüche ſeit Jahren nicht vorgekommen waren, dadurch in
Aufregung geſetzt, daß Diebe durch das Fenſter in das Geſchäfts
lokal eines hieſigen Kaufmannes eindrangen, und die Tagesein-
nahme entwendeten, die derſelbe zufällig in der Ladenkaſſe gelaſſen hatte. Seit dieſer Zeit ſind von denſelben Dieben wieder

holt nächtliche Einbrüche verſucht und ausgeführt worden, ohne
daß es der Polizei gelungen iſt, ihnen auf die Spur z kommen.
Geſtern Abend 8 Uhr brachen ſie in die am nordweſt t Ende
der Stadt liegende Wohnung der Wittwe Geßner ein. Die frühe
Abendſtunde hatten ſie wohl in der Vorausſetzung gewählt, daß
ſie in ihrer verbrecheriſchen Arbeit nicht geſtört würden, weil die
Wittwe G., wie ſie wußten, einem Concerte n Zufälligbemerkte die von einem Beſuche heimkehrende Nachbarin der
Wittwe G., daß der hintere Fenſterladen an der Wohnung der
ſelben erbrochen und das Zimmer erleuchtet war. Jn ihrer
Angſt und Beſtürzung rief ſie: „Das kann nichts werden, ich
werde den Gensdarm holen!“ Die Diebe, welche bei einem
klügeren Vorgehen dieſer Frau leicht hätten rigen werden
können, wurden auf dieſe Weiſe zwar verſcheucht, doch ſoll ihnen
die Polizei diesmal ſo weit auf der Spur ſein, daß ſie der wohl
verdienten Strafe nicht entgehen werden.

b Stahlbad Bibra, den 22. Januar. (Der Ertrag
der hieſigen Forellenfiſcherei) war in dieſem Jahre ein
günſtiger. Die Forellenzucht iſt ſoweit gediehen, daß die Fiſche

reipächter nicht mehr genöthigt ſind, Forelleneier aus Hüningen

weiſt der Redner dann noch darauf hin, wie

Sickert dem Redner gedankt und allerdings
verſucht hatte, ihn zu einer Weiterführung
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zu beziehen. Dieſelben wurden vielmehr zum erſten Male mit
utem Erfolg durch künſtliche deren von eingefangenen
gichungsfähigen Forellen gewonnen. Die Fiſchottern, welche bishera der hieſigen Je ſo ſehr gefährlich waren, haben
ich in der letzten Zeit zwar weniger gezeigt, doch war es nicht

möglich, ſie Eine erfolgreiche Aufſpürung und Verfolgung dieſer Fiſchräuber iſt wohl nur mit Hülfe
der deutſchen Otternhunde möglich, und muß die Züchtung und
Verbreitung derſelben im Jntereſſe der in von den Fiſcherei-
heſitzern und Pächtern mehr und mehr angeſtrebt werden. Der
hieſige Vorſchußverein, verbunden mit einer Sparkaſſe, hat
in ſeinem Geſchäftsberichte für das 15. Geſchäftsjahr 1883 fol
gende Zahlen notirt: Mitglieder 255, Umſatz 366857 -4,
Vorſchüſſe 84692 Sparkaſſen Kapital 74740
Rein Gewinn 2862 Guthaben der Mitglieder
22054 Dividende 72 Reſervefonds 2230 .4.Aus der Provinz Sachſen, 21. Januar. (Petition der
Volksſchullehrer.) Man rührt ſich nunmehr auch bei uns
in den betreffenden Kreiſen, um noch während des Zuſammen
ſeins des jetzigen Landtages mit Petitionen zur Beſſerung
der äußeren Lage der Volksſchullehrer vorſtellig zu
werden. Das Verlangen der Lehrer iſt bekanntlich darauf ge
richtet, daß die Alterszulagen unwiderruflich und penſionsberech
tigt werden, und daß durch Staatszuſchuß das Minimum der
Emeritenpenſion auf 750 erhöht werde. Es haben nunmehr
eine Anzahl Lehrer aus den Orten Cönnern, Löbejün undWettin durch den Abg. Spielberg dem Abgeordnetenhauſe
eine Dre überreichen laſſen, welche folgenden Wortlaut hat:

„Jn Erwägung, daß das Zuſtandekommen eines Unterrichts
Geſetzes und damit die geſetzliche Regelung der Gehalts und
Penſionsverhältniſſe in die Ferne gerückt iſt,

in Erwägung, daß die Lage der Emeriten immer noch eine
äußert bedrängte iſt.in Erwägun daß die bisher gewährten Alterszulagen, auchEnreritenunkerſtübnggen, betreffs ihrer Vertheilung einer ge
ſetzlichen Baſis entbehren. und durch den Umſtand, daß die
Zulagen jederzeit widerrufen werden können und bei Bemeſſung
des Penſionsbetrages nicht berückſichtigt werden dürfen, unter
der preußiſchen Lehrerſchaft immer mehr ein Gefühl der Rechts
unſicherheit Platz greift,

bitten wir ein hohes Haus der Abgeordneten, dahin wirken
zu wollen, daß die Alterszulagen unwiderruflich und penſions-
berechtigt werden, und daß durch Staatszuſchuß das Mini-
mum der Emeriten-Penſionen auf 750 erhöht werde.

Hoffentlich iſt dieſe Petion von dem gewünſchten Erfolge für
die Lehrer begleitet.

UniverſitätsNachrichten.
Bei dem diesjährigen preußiſchen Ordensfeſte entfielen auf

Univerſitätslehrer im Ganzen 17 Auszeichnungen. Von
denſelben kamen 7 auf Straßburg (Kußmaul, HoppeSeyler, Reck
linghauſen, Chriſtoffel, Jolly, Laqueur, Niſſen), 3 auf Berlin
(Dillmann, Müllenhoff, Weizſäcker), 2 auf Königsberg (Jordan,Schade), je 1 auf Bonn Pflüger), Breslau (Junkmann), Göt-
tingen (Ehlers), Greifswald (Bierling), Kiel (Brockhaus). Außer-
dem empfing ein Profeſſor der Akademie zu Münſter (Hartmann)

einen Orden. 8Berlin, den 22. Januar. Profeſſor Dr. EduardZeller, beging geſtern ſein 70. Geburtstagsfeſt. Aus Anlaß
deſſen hielt einer ſeiner älteren Zuhörer, Dr. phil. E. Hardy aus
Mainz, an den Jubilar, als derſelbe Vormittags 10 Uhr das
Auditorium No. 2 betrat, eine längere Anſprache, auf wir Pro
feſſor Zeller, ſichtbar bewegt, dankte. Von 11 bis 12 Uhr las
Profeſſor Zeller dann im BarackenAuditorium über Geſchichte
der Philoſophie. Auch hier wurden ihm von ſeinen Hörern pietät-
volle Ovationen dargebracht. Jn ſeiner Dankesrede betonte
Zeller, er erblicke in dem heutigen Gruße ein Zeichen der Freund-
lichkeit. Das Verhältniß zwiſchen ihm und ſeinen Zuhörern ſei
ihm nie ein geſchäftliches, ſondern ein perſönliches geweſen. Als
er das Auditorium verließ, wiederholte ſich die Kundgebung.

Kiel, den 22. Januar. Der bisherige etatsmäßige Pro
feſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen, Dr. Laspeyres,
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät derhlegen Univerſität ernannt worden.

Königsberg, den 23. Januar. Dem ordentlichen Proeſſor der Medizin, eediginal Rath Dr. Karl Schönborn hier-
e iſt der Charakter als Geheimer Medizinal-Rath verliehen

worden.

Die neuen Eiſenbahnlinien in der
Provinz Sachſen.

Merſeburg-Mücheln und Naumburg a. S.Artern.
Der von der Halle-Kaſſeler, der Thüringiſchen Eiſen

bahn und der Unſtrut umſchloſſene, durch hervorragende
Fruchtbarkeit und zum Theil bereits hoch entwickelte Jn
duſtrie ausgezeichnete Landſtrich der Provinz Sachſen ent
behrt bis auf die durch das Geſetz vom 15. Mai 1882
(Geſetzſamml. S. 280) zur Ausführung genehmigte Melio-
rationsbahn von Oberröblingen nach Querfurt noch gänz-
lich geeigneter Schienenverbindungen aus ſeinem Jnnern
nach den ihn umgebenden Bahnſtrecken. Nach dem Er-
werb des thüringiſchen Eiſenbahnunternehmens kann der
Staat ſeine Fürſorge auch in dieſer Beziehung jenem
Landestheil zuwenden und der Ausführung von Schienen-
anſchlüſſen an das thüringiſche Eiſenbahnnetz näher tre-
ten. Es iſt daher dem Verkehrsbedürfniß jener Gegend
entſprechend in Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen der
Provinzialbehörden die Herſtellung der im S 1 unter Nr.
I. Lit. a. 11 und 12 vorgeſehenen beiden Bahnen einer-
ſeits von Merſeburg nach Mücheln, anderſeits von Naum-
burg a. S. nach Artern in Ausſicht genommen. I. Mer-
ſeburg-Mücheln. Durch die Ausführung dieſes Pro-
jekts ſoll den langjährigen Wünſchen der Bewohner des
Geiſelthales zwiſchen Merſeburg und Mücheln Rechnunggetragen werden. Auch der durch dieſe Bahn zu erſhüe

ßende dicht bevölkerte Diſtrikt zeichnet ſich durch ſeinen
ertragsreichen, in hoher Cultur ſtehenden Boden, ſowie
durch rege induſtrielle Thätigkeit aus. Bei einer Länge
von nur 15,6 m zieht die Bahn ungefähr 39 Ortſchaften
und 16 Rittergüter in ihr Verkehrsgebiet. Außer den be-
deutenden Zuckerfabriken in Körbisdorf und Stöbnitz, wel
chen die Bahn zu Gute kommt ſind daſelbſt zahlreiche
induſtrielle Etabliſſements vorhanden, von welchen nament
lich die Armatur-, Leder-, Kartonnage- und Buntpapier-
fabriken, ſowie Eiſengießereien, Lohgerbereien, Bierbraue-
reien c. beſondere Erwähnung verdienen. Dem ſchonjetzt äußerſt regen Verkehr kann die allein in der ha

nach Merſeburg vorhandene Verbindung nicht genügen,
und iſt daher die Herſtellung einer Schienenverbindung
für den ganzen Diſtrikt von der größten Bedeutung. Der
unter den günſtigſten Vorbedingungen n jetzt ſtark be
triebene Rübenbau bedarf nur der Bahnverbindung um
ſich über weitere Bodenflächen auszudehnen; mächtige
Kohlenfelder deren Ausbeute unter der Ungunſt der
Transportverhältniſſe in engekß Grenzen gehalten wurden,
harren nur des langerſehnten Schienenanſchluſſes, um bei
erleichtertem War nicht nur die eigene Jnduſtrie in um-
fangreicherem Maße als bisher zu verſorgen, ſondern auch
Kohlen in das weitere Gebiet der thüringiſchen Bahn
ſtrecken auszuführen. Das etwa 150 qkm mit rund
25,000 Einwohnern umfaſſende Verkehrsgebiet der Bahn
gehört den Kreiſen Merſeburg (576 qkm, 69,000 Ein
wohner) und Querfurt (684 qkm, 56,000 Einwohner) an.
Die Baukoſten der Bahn ſind, ausſchließlich der den Jn-

tereſſenten zur Laſt fallenden auf 132,000 Mk. anzuneh
menden Grunderwerbskoſteu auf 1,271,000 Mk.
81,500 Mk. pro Kilometer veranſchlagt. Unter Abrech-
nung des von den Jntereſſenten außerdem in Anſpruch zu
nehmenden Baarzuſchuſſes von 156,000 Mk. (10,000 Mk.
pro Kilometer) waren daher noch 1,115,000 Mk. in den
Geſetzentwurf einzuſtellen. II. Naumburg a. S.-Artern.
Der für dieſes Bahnprojekt in Betracht kommende Theil
des Unſtrutthales umfaßt gleichfalls eine fruchtbare dicht-
bevölkerte Gegend und insbeſondere auch jenen Landſtrich,
welcher wegen ſeines reichen Ertrages an Bodenfrüchten
den Namen der goldenen Aue führt. Dieſelbe zeichnet
ſich indeß nicht allein durch ihre ergiebige, in ausgedehn-
tem Maße dem Zuckerrübenbau zugewandte Landwirth-
ſchaft aus ſondern iſt gleichzeitig der Sitz einer reichen
induſtriellen Thätigkeit. Neben zahlreichen, zum Theil
ſehr bedeutenden Zuckerfabriken ſind ergiebige Fundſtätten
eines zu Monumentalbauten vielfach Verwendung finden-
den Quaderſteines, Brüche von Pflaſter- und Kalkſteinen,
Gypslager, zahlreiche Fabriken und gewerbliche Etabliſſe-ments, Mublen und Brennereien 2c. vorhanden. Der

äußerſt rege, durch den Bezug der Kohle aus den Gru-
ben bei Teuchern vermehrte Verkehr iſt vornehmlich aufdie Benutzung der Unſtrut angewieſen welche indeß ein

nur ſehr mangelhaftes Communicationsmittel bildet, da
die Schifffarth auf ihr nicht nur während der Winter-
monate gänzlich geſchloſſen iſt, ſondern auch während des
Sommers durch Hochwaſſer und vielfach nothwendig wer-
dende Schleuſenreparaturen in empfindlicher Weiſe beein
trächtigt wird. Die unabläſſigen Beſtrebungen der inter
eſſirten Kreiſe, eine Beſſerung ihrer Communicationsver-
hältniſſe herbeizuführen ſind bisher von Erfolg nicht
begleitet geweſen. Nahe am Ziele ihre Erfüllung wurden,
wie bereits in der allgemeinen Begründung des Geſetz
entwurfs erörtert die auf die vormalige Unſtrut-Eiſen-
bahngeſellſchaft geſetzten Hoffnungen und Erwartungen auf
Ausführung der langerſehnten Schienenverbindung getäuſcht.
Dem immer dringender hervortretenden Verkehrsbedürfniß
ſoll nunmehr ſtaatsſeitig durch den Bau der von Naum-
burg a. S. nach Artern projektirten Meliorationsbahn
Befriedigung verſchafft werden. Von Naumburg a. S.
ausgehend verfolgt die Linie das durchſchnittlich 1 bis
4 Km breite, nur bei Nebra bis auf einige hundert Meter
zuſammengedrängte Unſtrutthal über Freyburg, Laucha,
Nebra und Roßleben nach Reinsdorf um von da bis
Artern die Bahnſtrecke Sangerhauſen-Erfurt auf eine Länge
von 2.8 Km mit zu benutzen. Das von der Bahn zu
erſchließende Verkehrsgebiet gehört hauptſächlich dem Kreiſe
Querfurt (684 qkm, 56,000 Einwohner), zum geringeren
Theile den Kreiſen Naumburg a. S. (162 qkm, 31,000
Einwohner), Eckartsberga (561 qkm, 40,000 Einwohner)
und Sangerhauſen (773 qkm 69,000 Einwohner) an
und umfaßt eine Fläche von etwa 570 qkm mit 68,000
Einwohnern. Die für den Bahnverkehr wichtigſten Ort-
ſchaften ſind: Naumburg a. S. (18,000 Einwohner, Sitz
des Oberlandesgerichts, ſehr rege Fabrikthätigkeit), Frey-
burg (3000 Einwohner königliche Domäne bedeutende
Fabriken und gewerbliche Etabliſſements, in der nächſten
Umgegend Mühlen, Ziegeleien, Kalkſteinbrüche 2c.), Laucha
(2400 Einwohner, Zuckerfabrik), Nebra (2700 Einwohner,
große Steinbrüche lebhafter Fabrikbetrieb nahebei die
große Zuckerfabrik von Vitzenburg-Reinsdorf), Roßleben
(Dorf mit 2300 Einwohnern Zuckerfabriken Handels-
mühle, Erziehungsinſtitut) und Artern (4500 Einwohner,
Saline, Braunkohlengruben, große Zuckerfabrik, mehrere
andere größere Fabriketabliſſements, Handels und Papier-
r große Brauerei bedeutender Produktenhandel).
Außer den Vortheilen für Landwirthſchaft und Jnduſtrie
wird von dieſer Bahn auch eine Steigerung der Erträg-
niſſe der Staatswaldungen, des Forſtreviers Pödelitz und
der Domänen Freyburg, Wendelſtein und Artern erwartet.
Die Baukoſten der 56 Km langen Bahn ſind ohne die
777,000 Mk. von den Jntereſſenten aufzubringenden Grund-
erwerbskoſten auf 4,890,000 Mk. veranſchlagt incl. 270,000
Mk. Baarzuſchuß der Jntereſſenten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
„Kette“, Elbſchifffahrts- Geſellſchaft. Ueber die zwiſchen

dieſer und der Nordweſtſchifffahrts- Geſellſchaft geführten
Verhandlungen ſchreibt man der Nat.-Ztg.“ von wohl-
informirter Stelle aus Dresden unterm 21. Januar: „Auf
Grund neuerer Abmachungen iſt das im vorigen Jahrezwiſchen beiden Geſellſchaſten beſtandene Kartell auf 5

Jahre verlängert worden, und zwar unter Bedingungen,
die nicht allein für beide Kontrahenten ſehr günſtig ſind,
ſondern auch eine völlige Uebereinſtimmung der Verwalt-
ungs-Organe verbürgen. Gleichzeitig wurden Verabredun
gen getroffen, um den Klagen und der Unzufriedenheit der
Verfrachter zu begegnen und durch das Prinzip der Gleich-
heit in der Behandlung Aller eine feſte Organiſation des
Verkehrs ſicher zu ſtellen. Die „Kette“ nimmt in
dieſem Frühjahr auch den Verkehr auf der Saale
bis Halle auf, der ſich bisher nur bis Calbe erſtreckte,
und ſtellt dadurch eine direkte Waſſerſtraße Ham-
burg-Halle her, der ſich bis zum nächſten Jahr auch,
wenn die projektirte Kette Leitmeritz-Melnick-Prag von der
öſterreichiſchen Geſellſchaft gelegt iſt, die Linie Prag-
Je anſchließen wird. Die Einnahmen dürften in dieſem

ahre bereits für den Monat Januar nicht unweſentliche
ſein, während ſonſt der Betrieb erſt gewöhnlich im Monat
März aufgenommen werden konnte. Der vorjährige Ab-ſchluß wird ſehr glänzend ausfallen. Die Einnahmen be-

tragen ca. 900000 4 Plus (im Ganzen 42/, Millionenund auch der NettoUeberſchuß düſte ſich annähernd um

denſelben Betrag höher ſtellen als in 1882, da das be-
förderte Quantum nicht weſentlich größer als in 1882 ge
weſen ſein ſoll, wohl aber im Jahre 1882 eine annähernd
gleiche Summe durch die Refektien als Folge des Kon
kurrenzkampfes verloren gegangen iſt. Bei der ſoliden
Bilanzirung werden wahrſcheinlich von dem etwa 1600000
4 insgeſammt betragenden Ueberſchuß nur 600000
vertheilt und 1000000 dem Reſerve und Erneuerung-
fonds überwieſen werden. Die Geſellſchaft hat bei einem
Aktienkapital von 7200000 keine Schulden und hatte
im Jahre 1882 bereits 10 Millionen .4 inveſtirt.
Außerdem verfügt ſie heute über 1 Million in Konſols
und Bankguthaben. Die Geſellſchaft kann demnach als
gut ſituirt bezeichnet werden.“

O Halle-Sorau-Guben. Eine Ueberſicht über

1883 recapitulirt für Halle-Sorau-Guben die Einnahmen
wie folgt: Januar 501 425 Februar 449 487 Mär
587044 April 547476 Mai 529146 Juni
508 185 .4, Juli 517 758 Auguſt 512529 Sep-
tember 599307 Oktober 623 644 November 563 309

Dezember 523073 insgeſammt 6676 988

Gerichtsweſen.
Die Verpflichtung, Zeugniß abzulegen, iſt nach

einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 22.
November v. J,., durch die Reichs-Strafprozeßordnung nur den
Gerichten und einzelnen richterlichen Beamten gegenüber, nicht
aber den Polizeibeamten gegenüber (obgleich die Polizei nach
159, 161 der Strafprozeßordnung das Recht hat, zur Erforſchung
ſtrafbarer Handlungen diejenigen Perſonen, von denen Auskunft
zu erwarten iſt, vorzuladen und zu vernehmen) als eine allge-
meine Rechtspflicht anerkannt. Jn der Verweigerung einer von
der Polizeibehörde behufs Ermittelung einer Strafthat oder des
Thäters verlangten Auskunft liegt daher keine Verletzung einer
Rechtspflicht, und es wird beiſpielsweiſe derjenige, welcher der

olizeibehörde Auskunft über den Aufenthalt einer ſtrafbaren
Perſon zu geben ſie t. um dieſe der Beſtrafung zu ent
ziehen, nicht wegen Begünſtigung zu beſtrafen ſein.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Januar 1884.

KAufgeboten- Der Schloſſer Auguſt Hermann Lindemann
und Friederike Wilhelmine Margarethe Kaufmann, Spitze 33.
Der Handarbeiter Gottlieb Johann Carl Kalze, Völlberger-
weg 5, und Chriſtiane Friederike Amalie Clara Linke, Bäcker
gaſſe 9. Der Oberarbeiter Johann Friedrich Köhler, kleiner
Schlamm 5, und Chriſtiane Roſamunde Amalie Zilger alter
Markt 20. Der Tagearbeiter Joſef Pietrzak und Veronika
Somiecki, Conradau.

Eheſchließzungen: Der Maurer Carl Louis Schröder,
Fleiſchergaſſe 24, und Marie Friederike Titz, große Stein-ſtraße 17. Der Schriftſetzer Franz Chriſtoph Fritz Hofmann,

alter Markt 3, und Anna Amalie Thereſe Brendel, große Stein-
ſtraße 32a.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Ranniſcheſtraße 11. Dem
Schuhmacher Friedrich Schubach eine Tochter, Helene Frieda
Emilie Jda, Taubengaſſe 32. Dem Fabrikant Louis Plaut
eine Tochter, Helene, Leipzigerſtraße 771. Dem Kaufmann
Emil Jahn ein Sohn, Eduard Emil, große Märkerſtraße 6.
Dem Maurerpolier Carl Schmidt ein Sohn, Otto Friedrich,
Harz 31. Dem Contoriſt Albert Blieske ein Sohn, Albert
Auguſt Georg, Oberglaucha 3. Dem Schloſſer Emil Breiten-
ſtein ein Sohn, Paul Otto Walther, Magdeburgerſtraße 80.
Dem Handarbeiter Franz Stock ein Sohn, Friedrich Franz
Otto, Taubengaſſe 14. Dem Tiſchlermeiſter Carl Fuchs ein
Sohn, Friedrich Carl, große Ulrichſtraße 55. Dem Conditor
Bruno Hofmann eine Tochter, Margarethe Ottilie, Georg-
ſtraße 2. Dem Barbierherrn Franz Steinbeis ein Sohn,
Franz Richard Paul, großer Schlamm 4. Dem Kaufmann
Theodor Stade eine Tochter, Gertrud, Königſtraße 16. Ein
unehel. Sohn, Martinsgaſſe 7. Dem Zimmermann Martin
Trinks eine Tochter, Bertha, Parkſtraße 2. Dem Schmiede-
meiſter Friedrich Knauth eine Tochter, Frieda, Magdeburger-
ſtraße 47. Dem Tiſchler Otto Schreckenbach eine Tochter,
Marie Clara Minna, Niemeyerſtraße 15. Ein unehel. Sohn,
Entbindungs--Jnſtitut.

Geſtorben Des Strafanſtalts-Sekretär Martin Gajewski
Ehefrau Clara geborene Otto, 24 Jahr 10 Monat 5 Tage,
Phthiſis, am Kirchthor 16. Des Handarbeiter Franz Jäntſch
Sohn Robert, 2 Monat 14 Tage, Atrophie, Kloſterſtraße 6.
Die Wittwe Chriſtigne Zwencker geborene Bauer, 79 Jahr 11
Monat 14 Tage, Altersſchwäche, kleine Märkerſtraße 3. Der
t w. n Baumgarten 41 Jahr 11 Monat8 Tage, Magenkrebs, kleiner Sandberg 5. Der Böttcher
meiſter Carl Deutſch, 48 Jahr 7 Monat 7 Tage, Emphyſem,
Karlſtraße Ia. Anna von Hanſtein, 20 Jahr 4 Monat 12
Tage, Collaps, Gütchenſtraße 16. Der Kanzliſt Hermann
Jacoby, 60 Jahr 10 Monat 27 Tage, Lungenlähmung, Klaus-
ernſ ſtadt 16. Des Handelsmann Auguſt Föhre Tochter
Martha, 1 Monat 15 Tage, Schwäche, Fleiſchergaſſe 16.
Louiſe Bärwald geborene Zieſenenne, 37 Jahr 5 Monat 17 Tage,
Herzparalyſe, Geiſtſtraße 40.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.Kronprinz. Rentier Wenglein u. Rentier Vogel a. Würz-

burg. Oberförſter Meix a. Kamrode. Gutsbeſ. Bietz a. Bließen
dorf. Die Kaufl. Henriouth a. Lauſanne, Schulmann a. Fürth,
Berner a. Beblingen, Otto a. Frankfurt, Liebau a. Magdeburg,
Becher a. Dresden. Jngen. Mittetton a. Hannover.

Stadt Hamburg. Rittmeiſter d. Landw. v. Schulſe g. Wackſtowe
Frau Dr. Saling a. Hamburg. Fräul. Stierlin a. Schaffhauſen
i Schweiz. Die Kaufl. Hereſch a. Hamburg, Kuttner a. Elber-
feld, Morg a. Nürnberg, Richter a. Magdeburg, Schwarzenberg
a. Limbach, Schubart a. Dresden, Oſtwald a. Elberfeld, Wöhrle
a. Heidelberg, Meiſch a. Hohenſtein, Levy a. Hamburg, Kehl,
Tappert, Witt, Frommelt, Schmiedehaus u. Hörder a. Berlin,
Pulvermacher a. Hamburg. Prof. Dr. Drucker a. Gröningen
i Holland.

Stadt Zürich. Fabrikant Benkert a. Glogau. Jnſpector
Bading a. Magdeburg. Die Qu Seligmüller a. Breslau,
Edelmann a. Schlettau, Wilke a. Wermelskirchen, Humbert a.
Frankfurt a M., Genke a. Berlin, Pöpe a. Weſtfalen, Zweig a.Bresten, Burkhardt u. Falk a. Berlin, Genf a. Auerbach.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schaaf a. Leipzig, Ehlers a.
Merane, Friedländer a. Berlin, Conrad a. Pößneck, Müller a.
Merane, Meyer a. Dresden, Haſendahl a. Cöln, Hermann a.
Berlin, Jünger a. Hannover, Siegel a. Berlin, Greiner a. Ham-
burg, Lange a. Bremen, Fils a. Erfurt, Pflug a. Berlin, Malz
a. Otzenrath, Kaliſcher a. Leipzig, Beinitz a. Apolda, Graf a.
Hamburg, Loire a. Frankreich, Zimmermann a. Leipzig, Ries
a. Dresden, John a. Berlin. Landwirth Dr. Thaer a. Halle.
Landwirth Dorl a. Jena. Director Kegel a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Rentier Polſter m. Gem. a. Luckenwalde.
Baumeiſter Biſchof a. Dresden. Jngenieur Becker a. Chemnitz.
Oberförſter Rückert a. Schneeberg. Stud. agr. Maizier a. Halle.
Fabrikbeſ. Küntzel a. Werdau. Die Kaufl. Jacobi a. Apolda,Schneider a. Jena, Teinert a. Weimar, Ortmann a. Halber-
tadt, Pfeiffer a. Creuznach, Fügner a. Coblenz, Lewin u. G.
Müller a. Berlin, Franke g. W Simon a. Dresden.

Goldene Kugel. Fabrikant Walther a. Peſth. Bootsmanns-
Maat Geokarnirody a. Kiel. Feuerwerker Harrietto a. China.
Rittergutsbeſ. Bielau a. Wulorwitz. Die Kaufl. Grenz a. Wörlitz,
Schmidt a. Frankenberg, Oplatek a. Prag, Blumenthal a. Berlin,
Mirkt a. Dresden, Teichmüller a. Ellrich, Meyer a. Halberſtadt,
v. Davier, Sieber u. Gottſchalk a. Berlin, Werner a. Reichen-
We Remke a. Wien, Streicher a. Aachen. Frau Nathanſon a.
Poſen. Fräul. Scheide a. Eſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Januar.

Eine tiefe Depreſſion, welche geſtern Abend nordweſtlich von
den Hebriden lag, iſt oſtwärts nach der nordnorwegiſchen Küſte
fortgeſchritten und erzeugt über Südſkandinavien, Dänemark und
an der et en gute ſtürmiſche Luftbewegung aus ſüdweſtlicher
und weſtlicher Richtung. Jm Binnenlande Centraleuropas iſt
das Wetter noch ruhig, ſtellenweiſe heiter, im Süden vielfach
neblig, ohne weſentliche Niederſchläge. Ueber Frankreich und
Centraleuropa hat ſich die Temperatur wenig verändert, J
über Nordweſt- und Südoſteuropa iſt Erwärmung, im Nord-
weſten ſtarke Abkühlung eingetreten. Jn Deutſchland liegt die
Temperatur im Norden 3 bis 7, im Süden 1 bis 4 Grad über
der normalen. Jn Süddeutſchland herrſcht noch leichter Froſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 10, Hamburg5, Memel 2, Paris 2, Karlsruhe 1, München 3,
Chemnitz 1, Berlin 2.
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Julius Rothenberg,
66. Gr. Steinſtraße 66. alle asaale. 66. Gr. Steinſtraße 66.

e ſotal- Ausverkauf c
e

Wegen volleständiger Geschäſteauuſgabe.
Jch beabſichtige anderer Unternehmungen halber mein

Manufactur-, Modewaaren- u. Confections-Geschàäft
aufzugeben. Mein Lager iſt ſchon zum großen Theil mit ſämmtlichen Neuheiten der Frühjahrs-Saiſon ausgeſtattet und ent-
hält in allen Abtheilungen die größten Sortimente.

Um den Verkauf ſehr zu beſchleunigen, werden alle Beſtandtheile Unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben.
W SDer Verkanf geſchieht nur gegen Raar. S Die Ladeneinrichtung iſt preiswerth zu kaufen. [1035

Deutſche Geſellſchaft für Meteorologie.
Den Herrn Jntereſſenten hierdurch zur Nachricht, daß unſer Magdeburger

Wetterverein ſoeben ſeinen Anſchluß an die neubegründete „Deutſche Geſellſchaft
für Meteorologie“ (unter Neumayers bewährter Führung) als deren Zweig-
verein vollzogen hat. Für den mäßigen Jahresbeitrag von 7 Mk. erhält jedes

auch die neue Zeitſchrift der deutſchen meteorologiſchen Geſellſchaft (deren Abonne-
ment ſonſt 10 Mk. beträgt) portofrei zugeſandt. Anmeldungen nimmt der Vor-
ſteher der Magdeburger Wetterwarte, Herr Dr. Aßmann, entgegen.

917] Prof. Kirchhoffk.Hypotheken-Capitale
als größere Poſten Kaſſengelder, bis zu 20fachem
Reinertrag zu netto 4“ Zins, ſonſt 4 u. 4 I
ſowie größere und kleinere Poſten Privatgelder per

boten und bitte ich um baldige Offerten. fäst Siherath [1044
General-Agent M. eiche., Den Herren Bewerbern zur Nach

Königſtraße 19. richt, daß die Jnſpectorſtelle in
Mit heutigem Tage verlege ich mein Schuh- u. Stiefel-

waarenlager von Schmeerſtraße 35 nach
Schmeerſtraße 13

und bitte ich das mir geſchenkte Vertrauen auch im neuen Locale
bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Chr. FPranlkke.

GHolzverſteigerung. 1 Fabrikgrundſtück
Schutzbezirk Goitſche und Niemegk
am 2. Februar er. Vorm. 10 Uhr

ein i s im Kühlen Morgen zu Bitterfeld. verkaufen event. zu verpachten.Mitglied, welches ſich beiden Vereinigüngen anſchließt, allmonatlich nicht nur die
ſchätzbare Magdeburger „Monatsſchrift für praktiſche Witterungskunde“, ſondern

Vom alten Einſchlage gut trocken
zum ſofortigen Gebrauch. [I1032
Scheit rmm: 18 Eichen, 30 Bu

chen, Eſchen, Ahorn, Rüſtern c.
Reiſer rmm: 300 harte u. weiche.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Vakante Pfarrſtelle.
Diakonat

Seeburg beſetzt iſt.
Wormsleben, d. 22. Jan. 1884.
1021] Wendenburg.

Lautm. Verein erxur“

in Leipzig.
Angemeldete Vacanzen.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden nach r Holzgeſchäft unverheir.
vor ſchnell und ſauber ausgeführt.

Goldene Medaille Amsterdam 1883.

dooſerd hoand daran
ist überalFvorräthig. Fabrik Amsterdam.

[598

Depöts
bei

Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler,
Coiffeur, Halle, sowie

der Ehr würdigen

a BEMEDIKTIMES moENohE
S Aer ABTEI von 80UI. C (Giroade) Frankreieb.

9 Prior, Dom A. O XZwei Goldene Medaifllen auf der Ausstel lung

a o Brdssel 1880, je beiden höchsten Belohnungen
S ERFUNDE M 273 von u non S

1M AHRR Pierre BOURSAUD a
Huge

7 7 e

e J v 3z o

Deutsehlands.

Penſion in Weimar.
Ein junges Mädchen von 12-

15 Jahren, welches das Sophien-
ſtift beſuchen ſoll, findet liebevolle

Aufnahme und gewiſſenhafte Beauf-

Haltet fest!! Kaufet zul!
Der Cours der Königesber-

ger Pferdenahn- Sctien am
12. Januar 1884 108/, heute
96 Rückgang durch ſichtigung der Schularbeiten in einer
Nichts gerechtfertigt. (Divi- J den höheren Ständen angehörigen

Familie. [896Auskunft ertheilt Herr Gymnaſial
Direktor Weniger in Weimar.

dende pro 81/82 69, pro 82, 83

16 bezahlt, zu der ſeitherigen
Mehreinnahme, auch wieder
für Januar er. laut Auskunft der
Verwaltung Mehreinnahme.)

Man vergleiche nur die
Courſe anderer Pferde-
bahn-Actien (Breslau, Wag-
r Hamburg ete nebſt
ihrer Rentabilität, ſo iſt klar

zu erſehen, daß Königsberger
Pferdebahn- Actien minde-
ſtens noch um 30—40 Pro
cent zu billig notiren. [997

Eine Wohnung zu 110 und
eine zu 90 iſt zu vermiethen
und 1. April e. zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Ztg. [1052

d 3 n losod. 3 Knaben finden per ſofortod. Auf dem Rittergute Gnölb-er Oſtern gute Penſion bei Frau i Cönnern Wehen 4 6

in allen grösseren Städten Wirthſchafterin ſucht in

Zucker,

Correſpond. engliſch und franz. gute
Handſchrift.

Contoriſt Getreide Düngemittel.
Lager u. Verkf. Porzellan Kurzw.
Lageriſt Stabeiſen u. Eiſenw.
Lager u. Verkf. Wirthſchaftsmagazin.
Reſe u. Contor Spirituoſen Cigarren.
Reiſe Lack Farben Firniß.
Reiſe Galanterie Kurzwaaren.
Contor u. Reiſe Papierbr. Branchenk.
Verkäufer Colonialw. Stab u. Eiſenw.
do. Manufactur u. Confection.
Verkauf u. Privatkundſch, Leinen

Wäſche l907Lehrlingefürengros- u. Detail-Geſch.
Proſpect gratis gegen Retourmarke.

Ein anſtändiges Mädchen mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum

1. April Stellung als [1041
Wirthſchafterin

auf einem Rittergut. Adr. unter
G. F. 4f 19 poſtlag. Teuchern.

Eine erfahrene ältere gebildete
einem

ſtädtiſchen oder ländlichen Haus-
halte Stellung. Gehaltsanſprüche

189 100 Offerten erbeten Fran
Viehweg, Köſen. [1039

Ein erfahrener Kuhhirt, der
gute Zeugniſſe beſitzt, erhält
Stellung zum 1. April auf
1037] Juliushof b. Brehna.

Es wird zum 1. April eine Woh
nung am liebſten vor dem Thore
oder in freier Gegend geſucht, be-
ſtehend aus Stube, Kammer, Küche
u. Zub. Preis 150 .4. Adreſſe
d. d. Exp. d. Ztg. erbeten unter

X. 90. [1050
Ein gr. Speicher, nahe am Brei-

tenweg u. der Eiſenbahn, beſte Ge-
ſchäftslage, 5 Etagen, je 22 M.lang, 7 v. breit, nebſt bedeuten

der Kellerei incl. gr. Eiskeller, hel-
I lem gr. n im Parterre u.

Pferdeſtall, Windengang bis z. Kel
ler u. guter Auffahrt, iſt pr. 1. April
anderweitig zu vermiethen. Derſelbe
eignet ſie beſonders vorzüglich für

olonialwaaren, Producten

u. rer auch als Mö-belmagazin. Miethspreis 1500 Mk.
Näheres beim Beſitzer GeneralagentW. Herdt in Magdeburg, d
ligegeiſtſtraße 1 a. [101

hüch ne
Gem. kirchlich. Jährl. Einkommen

jetzt oder ſpäter, ſind mir zur Unterbringung ange 1875.4. Bewerbung an den Gem.

41036)

mit Dampf-Anlage, Nähe d. Bahn,
iſt Verhältniſſe halber billig zu

Offerten wolle man niederlegen unter
der Chiffre N. i 26802 bei Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. (1027

Umſtände halber zu verkaufen
eine größere

Bldr-Handlung n Leaie
höchſt reelles und vorzüglich renti-
rendes Geſchäft, kein Riſico, da
feine Kundſchaft, die nur per Cassa
bezieht. Reingewinn 5000
Kaufpreis 12,000 Offerten
sub D. D. 63 an Haasenstein

Vogler in Leipzig. [1025
Eine faſt neue, nur 5 Brennpe-

rioden im Betrieb geweſene land
wirthſchaftliche Brennereieinrich
tung mit Apferd. Dampfmaſchine
und Henze iſt preiswerth zu ver
kaufen auf dem Rittergute W ürech-
hausen b,/Camburg an der
Saalbahn. [1024

Nr. 11388. 117
Directoe

PoſtDampyfſchiffahrt

Hamburg Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampſſchiffen der

Hamburg-Amerikanischen

Paokotfahrt-Actien-Gosellsohaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei
Th. Lange! in? Halle.

Jch ſuche zum 1. April er. ein
ordentliches anſtändiges

gen der Zimmer verſteht u. recht
tüchtig im Waſchen, Plätten und
Nähen iſt (auch Maſchine).

Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe in Abſchrift nebſt Gehaltsan-
ſprüchen bald einſenden. [937

Olga Wenden burg
geb. Wendenburg.

Amt Wormsleben b Eisleben.

Verh. Knechte, Dreſcherfam. u.
Futterknechte ſuchen ſof. od. ſpäter
Stelle.

1 Kuhhirt 1. April geſucht d.
r. Deparadoe,

1043] gr. Schlamm 10. I.
Einem geehrten Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich die von
meinem ſeligen Manne ſeit 1863
betriebene

Rossschlächterei
nebst Restauration
in vollem Umfange fortſetzen werde.

Für das meinem ſeligen Manne
entgegen gebrachte Vertrauen einemehren Publikum beſtens dan-

end, bitte ich gleichzeitig daſſelbe
auch auf mich zu übertragen und
verſpreche nur gute, preiswerthe
und reelle Waare liefern zu wollen.

alle a S., im Januar 1884.
w. Anguste Thurm

geb. Richter [868
Vier Stück kräftige Arbeits

pferde ſtehen zum Verkauf auf
Domaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S.

i

J. Haag, Mühlweg 26 a II. Eqweined un Verkanf. 973
Gebaner-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle

erſtes
Hausmüädchen, welches das Reini

S Huſte nicht
Tage lang, ohne etwas dagegen zu
thun, denn Viele bezahlen leider
einen vernachläſſigten Huſten mit
dem Leben. Das nun ſeit 23 Jahren
wirkſamſte Hausmittel gegen Hu-
ſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchlei
mung, überhaupt gegen alle Be-
ſchwerden der Athmungsorgane, iſt
der L. W. Egers'ſche Feuchel
honig, von dem jede Flaſche zum
Zeichen der Echtheit Siegel, Na
menszuz und die im Glaſe einge-
brannte Firma von L. W. Egers
in Breslau trägt. Derſelbe iſt in
Halle a/S. nur allein zu haben
bei: Wilh. Schubert,
gr. Steinſtr. 1. Aſchersleben:
Ferd. Göhler. Artern: Herm.
Fuchs. Bleicherode: W. Bro
ſin. Bitterfeld: F. Krauſe.
Delitzſch: Reinhold Müller.
Eisleben: Anton Wieſe ſowie
Richard Wöldicke. Ermsleben:
A. Schlemmer. Freyburg a/U.:
C. Förſter Nachfolger. Gräfen
hainchen: G. Glauch. Heldrun
gen: Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: Max
Thiele. Mücheln: Moritz Kathe.
Naumburg:
Nachfolger. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Querfurt: C. Schrader.
Schkölen: Louis Böhme. Schaf
ſtedt: Carl Voigt. Stolberg
a/H.: E. Fritſche. Sangerhau-
ſen: Bruno Kolbe. Stößen:
J. H. Ludwig. Teuchern: C. F.
Burghardt. Weißenfels a/S.
C. F. Zimmermann. Wiehe: R.
Schirmer. Wippra: C. Gaß-
mann. Zörbig: C. F. Straube.

6090 Ctr. geſundes langesRoggenstr on iſt zu vertagka

Offerten mit Preisgebot ſind abzu
geben unter Chiffre R. Z. 100 poſt-
lagernd Eilenburg. [1034

Ca. 5 Lowry's trockene Eichen
bretter und Bohlen, 2 bis 8
em ſt., billigſt abzugeben
Zimmermſtr. Woepfer.

Bad Koeſen. [1040
Prlöchd 90550 Taloldütler,

Netto 8 t verſendet gegen Nach
nahme von 8 .4 franco. [939

Caspar Heymann,
Chriſtburg, Weſtpr.

Bosto Tüsehbutter,

Netto 8 U gegen Nachnahme von
8 .4 50 verſendet franco

Adolph Bokofzer,940) Coriſchurg, Weſtpr.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten e. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. a Fl.
1 50 A im General-Depöt von
Abin Heutze, Schmeerstr. 39,
in Löbejün bei Fr. Knaloff. [1058

r T T

Lauchſtädt: F. H.

Louis Lehmann

o

F

liche
unterze
Zeitun

2

ſchritt
können

T

und 2
wie er
conſerr
richtet
wohltk
gend,
Sach
ber ei
über

2

aus,
niſteri

preußi
der V
zage

iſchenKiuo

e
a ß

bieten

hier r
zo er
dies
glaub

äche
llich;
ruhige

ren!
eigene
abſoli

über

ernen
ſeinen

tion

Träu
Woh
mit C
behre

zum
flüge

trage
ſeine
durck

Du

hätte

er b
Höhe
rand
werd

die
Brut

verle

Spi
eine
müß


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 20.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







